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ILL: Kapitel 

Yon der koürkicjen Ausmeffung geraber einen, 
auf dem Felde. ! 

u 
- “ 

$. 30. nn anf dem Felde zwifchen zivey 
» Horgegebenen Punften eine gerade Linie gemefz 

fen werden foll, fo ift es nöthig, daß man. 
diefe Punkte, wenn fie nicht fonft fchon Fenntz 
lic) find, vorher durch gewiffe Merfmahle be: 
zeichne, oder abftecfe, damit die Richtung 
oder Lage der auszumefjenden geraden Linie 
angegeben werde, | 

Yun erhellet aber aus demjenigen, mas ich 
oben $. 7 gefagt habe, daß man in ver Feldmeß: 
Eunft meiftens immer, wenn es nicht befondere _ 
Abfichten erfordern, nur den horizontalen 
Abitand, zmweyer Punkte verlangt; das will 
fagen, man ftellee fih durch die beyden End; 
‚punfte einer Linie, ein paar Berticallinien vor, 
und beftimmt die horizontale lee jwis 
[chen beyden, 

N
 

Da aber auf dem Gelbe die Sepben Punkte, 
deren Entfernung man wiffen will, oft fo 
weit von einander liegen, daß man bey dem 
a einen,



einen, den anbeen enttveder nicht Deutlich, oder 
wegen dazmwifchen liegender Hinderniffe gar nicht 
feben, und auf ihn geradezu meffen, ann, fo 
erhelfet, dag: man nothwendig vorher-zwifchen - 
den beyden Äufferften Punkten einer auszumef: 
fenden Linie andere beftimmen müffe, die mit 
jenen in einer und derfelben Berticalfläche lies 
gen. Diefes nennen die Feldineffer eine 9” 

vade Linieabfieden 

Beftimmter zu reden, follte es heißen, eine 
Vertical: Ebene abftecen, in der fich 
die beyden Punfte befinden; deren horizontalen 
Abftand man meffen will, 

- Dies ift alfo in der. Feldmeßfunft nothmwenz- 
dig, ehe mon zue unmittelbaren Ausnteffung 
fchreiten Fann, Sch werde num zuerft die zur 
Abfteefung der  Berticalflächen erorderlichen 

. Werkzeuge fürzlich befchreißen. x. N 

Werkeuge zur Abftekung. gerader einen 
‚oder Berticalflächen. Ar 

EA 37. Hiezu find 5 bis 6 Fuß hohe, 
uk obngefäbr 1 bis 2 Zoll dicke, gerade cys 
Lindeifhe Stangen, von guten trockenen und 
dauerhaften Tannen + oder Buchenholze erfors 

‚derlih. "Gie find unten, mit eifernen Spißen 
oder Stacheln verfehen, damit man fie in den 
Boden befeftigen Fönne Man Brmnet. diefe. 

; \ tanz
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Stangen Abftecfftäbe, Fluchtftäbe, ober 
auch fehlehtweg Stäbe. Um fie in der Ferne 
gut erkennen zu Fönnen, Fann man fie mit eis 

“ner weißen Delfarbe anftreichen lafjen. 

Bugge in feine Grändliden und 
vollftändigen theoretifch : practifchen 
AUnweifung zum Feldmeffen,.oder zur 
practifhen Geometrie aus dem Däni: 
fhen von Herrmann Tobiefen Altona 1798. 
©. 47. räth folde Stäbe mit abwechslenden 
Streifen oder Zonen von der Länge eines Fußes, 
fhwarz und weiß anzumablen. Auf grünen Wie: 
fen, gegen Waldungen und niedriges Gebüfch 
fey dann der weiße Theil des Stabes am ficht: 

- barften, und gegen weiße Käufer, reife oder be: 
reits abgemähte Wecker und andere helle Gegen: 
ftände, fehe man die fehwarze Farbe am deut: 
lichften, KEN ; 

Mepfahbnen, find ebenfalls Stangen. 
von gutem Hole, unten mit einer Spiße bes . 
f&hlagen, und an ihrem oberen Ende mit einer 

’ ausgefpannten Leinewand oder Fahne verfehen. 
Man macht fie wohl 1o und. mehrere Fuß 
hoch, um fie über niedriges Gebüfche und An: 
höhen ‚hervorragen zu laffen, und erkennen zu 
Fönnen, 

lange und Z is 3 Zoll dicke, unten etwas zus 
Be x, ger 

Zeichenftäbe find Fleine 8 bis 12 Zolt
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gefpigte und mit Eifen befchlagene Stäbchen, 
‚um damit Punkte auf dem Felde bezeichnen zu 

& Sei 

Man kann ihr oberes Ende mit einem Spalt 
verfeben, um in folhen zu gemiffen Abfichten 
ein ‚Kartenblatt, oder ein ‚ Papier mit einer 
Nunmer re zu Eönnen. 

Der Bortarh von Abfteckftäben, und Meßs 
- fabnen, richtet fich offenbar nach der Weitläuf: 

tigkeit einer Vermeflung, Sndefjen ‚darf man 
Doch wohl nicht weniger, als etwa 6 Abfterk- 
>. und ein paar Fahnen befigen. 

x An einer hinlänglichen Menge von Zeichen: 
. ftäbchen darf es aber nicht feblen. Man trägt 

und verwahrt fie am beften in einem befonders 
dazu verfertigten ledernen Sacde, oder auch in 
einer blechernen Kapfel die man umbängen 
Fann.. 

Aufgabe 

3% Eine Berticalebene r 
dem Selde abzuftedfen, oder eine ber 
reits abgefteckte fo mweie man will, 
zu erweitern. | 

Aufl. I) Gefegt A und 'E (Fig. V.) 
feyen auf dem Felde ein paar Punkte, duch 
die man eine Verticalebene abftecken‘ tolle, 

Um
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Um diefes zu Teiften, hat man weiter ‚nichts 
nöthig, als nur in A und E ein paar Abfteck: 
ftäbe vertical in den Boden zu befeftigen, mel: 
ches man vermittelft eines Föngft fie berabhäns 
genden Lothes oder nach dem Augenmaaße ber 
Borefitelligen fann. 

Arbeitet man auf ebenem Lande, fo fann 
bie entfernte Horizontgränge fehr gut dazu die: 
nen, die Stäbe vertical zu ftecfen. Man fteckt 
die Stäbe. fo, daß fie mit diefer. Gränze nach 
dem Augenmanße rechte Winkel machen, 

Eine ebene Fläche, die man fih folcherge: 
ftale durch die Kichtung der Stäbe AB, EF 
gelegt vorftellet, wird eine Verticalfläche feyn. 

I) Soll in eine Verticalebene, wie ABEF, 
beiy’C zwifchen A und E, eine dritte Stange 
CD eingefeßt werden, fo laffe man einen Ger 
bülfen nad) C Bingeben, mit dem Unterrichte, 
Daß, wenn er in die Gegend von C angefoms 

men, er dafeldft einen Abfteckftab frey und in 
verticaler Richtung zwifchen jipeen Fingern berug: 
ter hängen laffe, und auf ein gegebenes Zeichen 
oder Pebifen, fi ch rechts oder linfs bewege, 

ft nun dee Gehülfe bey G angekommen, 
fo tritt man zwen bis drey. Schritte hinter 

Die erfte Stange AB, zielet oder vifiret 
wit dem. Ku fängft AB und EF vorbey, 

und
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and unterfüchet, o5 der in der Gegend bey G 
yon dem Gehülfen fenfrecht in der Hand here” '- 

amter gehaltene Stab, rechts oder links von 
der duch AB und EF eingebildeten Vertical: 
ebene abweiche; Gefchieht diefes, welches: füh 
denn in. der. That fehe leicht erkennen Läße, fo 
giebt man dem Gehülfen ein Zeichen, fih - 
rechts oder lines mit feiner fren berabbangens 
den Stange fortzubewegen, bis. er endlich bey 
C die Stange fo hält, daß die längs AB 
und EF binausftreichende ‚Ziellinie des Auges 
auch an CD vorbengehe, oder nach dem ger 
meinen Sprachgebrauche der. Feldmeffer, . bis 
alle dren Stangen AB, CD, EF einander zu. 
decken, d. 5, dem Auge, welches fih Hinter 
‚AB befinder, gleichfam nur eine einzige auszus 
machen fcheinen, \ 

Alsdann liegen AB, CD, EF, mo nicht 
 Höllig genau, doch wenigftens one großen Feb: 

ler, in einer einzigen Werticalebene, 

Hierauf. giebt man dem Gehülfen, nach der 
gefchehenen Verabredung ein Zeichen, in der 
Ietern verticalen. Richtung, die Stange CD 
fenrecht, vermittelft eines längs ihre herabhänz 
genden Lothes, in den Boden zu befeftigen. » 

um Soll in eine abgefteckte BVerticalebene, a 
wie ABEF, aufferhalb A und Ey. E in 

bee Gegend bey’ G, ein Stab eingefeßt, d. b. 
Di - 

’
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die erwähnte Verticalebene bis G verlängert 
werden, fo darf nur der Gehiilfe bey G an 
feinem Stabe GH, den er gerade vor fich 
Hält, hinausvifiren und feben, ob er die Hbri- 

. gen EF, ED, AB dee, und wenn dief ger 
 -fhiehe, ihn ber 6 feftftecfen. Sotcyergeftalt 
' Fönnen fo viel Stäbe, als man will, in eine 
amd diefehbe Werticafebene gebracht werden, d. b. 

man Fann fie, fo weit man will, erweitern, 
nue muß man, Damit die Dicfe des Stabes, 

‚hinter dem man zunächft fteht, nicht im Bift: 
ren binderlich falle, das Auge allemal, fo meic 
man Fan, von dem Stabe weghalten. 

.  Menn eine Verticalebene fehr. weit binaus 
erweitert werden foll, fo gefchiehet es oft, daß 
man mit der vorhandenen Anzahl von Stäben 

‚nicht ausreihet;s Ju diefem Falle Fanıı man 
von den in der Mitte bereits eingefeßten wieder 
einige ausziehen, und fatt ihrer etwa 2 Fuß 
hohe Pfähle einfchlagen laffen. . Mit diefen Stär, 
ben Fann man alsdanın die Arbeit weiter fort 
fegen, und folchergeftalt eine Verticalfläche, fo 
weit man wil, erweitern. 

Nur verftcher fi, muß man bey Diefem 
en Derfahren, von den bereits eingefegten Stär 
ben wenigjtens allemal die beyden legten EF, 

GH ftchen lafen, damit, wenn man mit dem 
Abftecken von A bis 'G gefommen ift, man 
alsdann ini: Vifiren längft EF, GH, und 

gie



duch Hülfe der ausgezogenen Stäbe, die Bars 
ticalfläche EFGH weiter forefeßen Eönne, 

IV) Wenn Fig. VL. fi zwifchen A und E 
auf dem Felde ein Hinderniß 7. E, ein Hügel 
befände, oder A wäre von E fo weit entfernt, 
dag man bey A den Punkt E enttveder gar 
nicht, oder nur fehe undentlich erkennen Fönnte, 
fo fräge fih, wie man in foldhem Falle zwi: 
fihen A und E: Stäbe in die Berticalebene AE 
bringen Fönne, 

Um diefen und ähnliche Fälle aufbfen,. 
dient folgender Grundfag: 

Wenn die Buchftaben &, ß, y, de, 4 
m fe m. auf dem Felde, nad) der Ordnung >, 
gewiffe Punkte, in die z E. Stäbe eingefeßt 
worden, vorftellen, und es find die Punfte 
oder Stäbe 

3 6%, ß, #6 Ri 

5 I 6, 

Ys 0,8, 
Er 6, €, 9, 

uf. w, 

‚Je drey für fich in einer Verticalebene, fo 
mäffen auch alle Punkte &, B, yd, 3, n in 
einer und derfelben Berticalebene liegen, 

Diefes zum vorausgefeßt, wird man zii: 
- jden A und E, auf folgende Art Stäbe in 

eine Wertisalebene bringen Fönnem > 
di DB Mar ;



94 We 

Man wähle zwifchen A und E einen Punkt 
C, wo man A und E zugleich fehen fann, und 
feße: dafelbft einen Stab fenfrecht in den Boden. 

€&s wird gut feyn, C fo änpähehiniei, daß 
‚der dafelbft eingefegte Stab, wenigftens nach 
dem Augenmaaße zu fchägen, fih bepläufig in 
der Berengiehent AE befinde, 

Hierauf laffe man don einem Gepütfen ziviz 
fhen A und C eine Stange B in die Verti: 

“enlebene AC, und eben fo von einem andern 
Gebülfen aud) bey D eine Stange in die Bers 
ticalebene CE einfegen. 

'& hat man bier 5 Ste oder Punkte A, 
w C, D, E; von denen find alfo 

A,B,C 

CG,D,E 

jede drey fir fi, in eine Berticatfläche 
 gefeßt worden; wären hun Auch die Dren mitz 

telften B, C, D, in einer Ebene, fo erhelfet 
aus dem angeführten Grundfaße, daß alsdanıı 

‚alle 5 Stäbe oder Punfte A, B,CG,D, E,fih 
im einer und. derfelben &Bertitalebene befinden 
würden; und. die» al wiirde alfo aufpelöler 
fenn. | 

Da aber hiche zu erwarten iff, daß die 
5 glei anfangsbey C ausgefeßte Stange, fi 

= en.
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im der That iin. der DVerticalebene BD befinden . 
wird, fo Taffe man den Gehälfen bey D vifi: 
ren, Bemerft. diefer,, daß. die drey Stäbe B, 
C, D einander nicht .decfen, fo. ziehe man die 
Stange C aus, und bringe fie nad) »e in die 

 Berticalebene BD. 

Weil aber anfangs A, B, C und C,D, 
E jede dren für fich in einer Ebene Ingen, fo 
wird, weil nun der Stab CO. nach c Gingefonms 
men ift, B nicht in der Berticalebene Ac, 
und eben fo D nicht in der Vertienlebene Ec 
fi) befinden Fönnen, 

. Man’ laffe alfo die Stäbe B, D, ausjie 
ben, und den erftern B nach b in Die Vertiz 
ealebene Ac, den andern D abernah d in die 
Verticalebene cE hinbringen, 

Durch diefe Operation Fommen alfo die 
Stäbe in folgende tage A, b, c, d, E, von 
denen ‚find ißt wieder 
a 
we GUT Ben : N 

‚jede drey für fih,.in einer Ebene. Wären da: 
ber ißt auch Die den mittelften b,c, d in einer 
Ebene, fo würden alle 5 Stäbe oder Punkte 
A,b,c, d,E, in einer einzigen Berticalebene 
ftehen. 

Man vifire alfo bey d: Kinder fih, daß 
am Ende der bisher ‚vorgenommenen  Operaz 

au = tion 
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tion, ce nicht mit b und d in einer Vertical: 
ebene fteht, fo muß man wieder eine neue Oper 

ration anfangen, and nach dem gewiefenen Ver: 
fahren wiederum 

1) die zte Stange mit der aten und Aten 

2) dann die 2te mit der ıten und zten 

3) und hierauf die te mit der ten und sten 

jede drey für fich, in eine Verticalebene bringen, 
und die Arbeit auf diefe Art fo oft wiederhohlen, 
bis endlich die Stäbe eine folche Lage, wie A, ß, 
%y, 8, E erhalten, in der nicht allein A, B,Y, - 

und Y%E 
fondern auch die mittelften | BY; 8 jede 
drey für fich in einer Ebene zu. liegen a 
Alsdann werden alle 5 Stäbe A, P,y,d, Ein. 
einer und derfelben Berticalebene ftehen, 

V) Daß man vermittelft diefes Verfahrens 
endlich feinen Zweck erreiche, erhellet daraus, 
weil nach einer jeden Operation, die dreyp mit: . 
telften Stäbe immer näher in die Verticalfläche 
AB fommen, bis fie fic) endlich völlig genau in 
ihr befinden. 4 

“4 WI) Das bisherige Verfahren würde mit 
Dortheil in dem Falle gebraucht werden Löns 
nen, wenn zwifchen den beyden Aufferften Punk: 
ten oder Objecten A und E 5. &, ein Hügel 
läge. Dann würde man natürlichermeife mit 
der Stange C auf die Spiße des Hügels ge: 
ben, von der man Aund E ie Lu Feen 

' vI 
r
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VID Wäre der Hügel von C gegen A, 
. amd von C gegen E fehr abhängig, fo mird 

man in Arten Falle, die Stäbe B,D, oft 
fehr. nahe bey C annehmen müffen, toeil man : 
fonft bey B die Stange D wegen der dazwi: 
fehen befindlichen Anpöbe wiepe sorrde fehen 
Fünnen; 

Bey einem folden Gefhäfte ift es vor: 
theifhaft, einige fehe hohe Ahfteckftäbe bey der 
Hand zu haben, damit man. nicht nöthig ba: 
be, die Stäbe gar zu nahe neben einander ab: 

| suftecfen, Aber dann muß um fo, mehr auf 
eine genaue lothrechte Richtung derfelben ge 
feben werden, weil man dann oft genöthige ift, 
an ihrem obern Ende vorbey zu vifiren Mif, 
den folgenden 9 

van $äge zwifchen A und E eine Sitzes; 
fo würde fi jrifchen diefen Punkten fehr felz - 
ten ein. Punkte C- annehmen Laffen, von dem 

. man .nah A und E, wie ber dem bisherigen 
Verfahren zum: vorausgefeßt wird, zugleich 
binfehen Fönnte., Sn diefem Falle würde fi 
alfo das bisher Hewwiefene Verfahren nicht. anz 

} bringen laffen. Es giebt aber andere Mittel, 
in diefem und ähnlichen Fällen zwifchen A und - 

.E eine Verricalfläche abzuftecfen, von denen 
ich aber erft in der "Folge Unterricht erthei: 

Ten Fan. Ueberbaupt muß ich bie erinnern, 
daß verfchiedene- fehrvere Fälle, die in der Aus: 
Mars pr, Geomein, Ch 6 ee übung 18



Abung Senm Abftecken der Verticalflächen vor: 
fommen fönnen, fih ohne Kenntnig des Win: 
Felmeffens nicht leicht auflöfen Laffen. 

> Nur noch einen, dem in IV MANOR Fall 
will ich bier erläutern, 

‚ IX) Gefegt (Fig. VIE) G, und H feyen' 
auf dem Felde zivey Hügel ‚ Über welche man 
Stäbe mit A und E in eine Verticalfläche 
bringen follte. ch will annehmen, auf G 
fönne man A feben, aber E nicht, und eben 
fo fen auf H nur E fichebar, aber A nicht, 

Kr diefem Falle fiecke nran auf Gund H 
willkürlich zwey Stäbe n und o ab, 

Ferner zroifchen A und n in die Verticalz 
‚ebene An, den Stab m, und zwifchen o und 
E in die Verticalebene.oE den Stab p, 

: Dann erbellet, daß, wenn man bey m nur 
die. Ibrigen. drey Stäbe n, o, p feben Fann, 
germittelft des in IV. angefürten Grundfaßes, ' 
alle Stäbe m, n, 0, p in die Berticalebene 
AE gebracht werden fünnen, 

‚Denn gleich beym Yufange fiehen A,m, n, 
and 0, p, E, jede drey für fich in einer 
BBerticaledene. Befänden fi$ un uhm,n,o, 
‘and n, 0, p, jede drey für fich, in einer : Ebene, 
fo würden alle 6 Punkte oder Stäbe, in einer 

and derfelben DErHANENEn feyn, 
! Str
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. Stehett alfo n und o nicht in der Vertiz 

talebene mp, fo müffen fie durch Hülfe, einer, 
Perfon, die bey m oder p vifirer, in die Vers 
ticalebene mp gebracht werden, 

Aber anfangs fand m in der Versicnlebene 
An und p in der oE; Nachdem alfo die bey 
n und o bingefleckten Stäbe wiederum ausges 
zogen, und in die Verticalebene mp gebrachte 
worden find, fo wird, bey der jegigen Jage der . 
4 Stäbe m, n, 0, p, der ©Stäb m nicht 
mehe in der DVerticalebene Anz und p nicht 
mehr in der DVerticalebenne oE fid) befinden, 

Man ziehe alfo m und p aus, und bringe 
erjtern wieder in die Werticalebene An, ven 

‚andern aber in vie Berticalebene oE. 

Siedurch Fommen aber nın n und o twieder 
aus der Berticalebene mp., Man ziche daher 
n und o wieder aus, und feße fie zum zweis 

 tenmahle in die Verticalebene mp.. 

‘ Hierauf ziehe man m und p wieder aus, 
und beinge m wieder in die Verticalebene An, 

- P wieder in. die oE, i 

Auf diefe Art beinge man wechfelstveife im: 
mer Die deiete und vierte Stange n und -o, 
in die Verticalebene mp. der 2ten und sten, 
und Darauf: wieder den zweiten Stab m mit 
dem erflen und. dritten A und nm, den sten 
P.aber mit dem ten und Gteno und E, in 
Sa © 2 eine
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“ eine Verticnlebene, fo wird man bey Fortfe: 
Kung diefer . Arbeit es eu dahin bringen, 
daß die Stäbe 

’ A, en; 
an n, 0,p 

A » Ps E 
jede. für fi ri in eine Ebene, und fofgtich ingge 
fammt in die Werticalebene AE zw liegen 

 Fommen. 

X) Die wirkliche Ausübung diefes Verfah: 
rens fcheint frenlich etwas weitläuftig zu feyn, 
allein wenn man felbft Hand anlegt, und dem 

gewiefenen Verfahren Fuß für Fuß folge, fo 
wird man batinn gar bald eine. Fertigkeit ers 
fangen. 

Es verfteht fich übrigens, daß die Arbeit 
defto gefchtwinder von ftatten gebt, wenn bey 
jedem der mittleren Stäbe m, n, 0, p ein 
gehörig unterrichteter Gebülfe Sefindfich ift; 
denn fonft wiirde das Laufen von einem Orte 
zum. andern, die Arbeit ungemein verzögern, 

Auch erhellee, daß, wenn ztoifchen den bey: 
den Aufferften Punften A und E noch mehrere 

Hügel lägen, die Arbeit noch zufammiengefeßter - 
. ausfallen wiirde. Aber: vermittelft gehöriger 
Anwendung des Grundfages IV, wird fi 
leicht beurcheilen laflen, wie man in einem fels 
5 Salle " verfahren habe 

Rothe
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Nothneni ge Vorfichten bey Abfkekung der 
Verticalebenen, nebft Schägung der Fehler, 
die man bey diefem Gefchäfte leicht: E 

gehen Fann. 

$. 33. D) Bey Abfteckung der Berticals 
ebenen, wird man in der Ausübung bemerken, 

- daß diejenige Stange, die fi zunächft. vor 
dem Auge befindet, wegen ihrer Dicke allemal 

‘ ein merfliches Hindernig im Bifi iren verurfacht, 
fo daß es einige Schwierigkeit hat, die folgen: 
den Stäbe, mit den erftern genau in eine Ders 

3 ticalfläch zu.bringen., 

0. Auch daß diefes Hinderniß defto größer ft, 
je näher fih das Auge Be dem Gtabe be; 

findet. 

Um mn den Sechler, der wegen der Dicke 
‚eines Stabes begangen werden Fan, einiger: 
„.maaßen zu beftimmen, überlege man. rolgenneR? 

Es fey Fig. VIII, O das Auge Vor 
ihm fteße in einer gemiff en Entfernung eine 
Stange vertical, deren Dicke oder Durchnefs 

fer die Linie ab fey. ed, mn feyen die Durchr 
meflee von ein paar andern Stäben, und i, 

1, k, die Mittelpunfte von ab, cd, mn, fo 
werden VBerticallinien, die man fi ich duch i, 

sb k a die Aren der us vorftellen. 

en
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Wenn nun die Punkte, 1, k, in einer ge: 
raden Linie, oder vielmehr die durch i, 1, k, auf: 
gerichteten VBerticallinien in einer einzigen: Ebe: 

‚ne liegen, dan fagt man eigentlich, daß die über 
ab, cd, mn, anfgerichteten Stäbe fi in eis 
ner Verticalfläche befinden, oder Stäbe in eis 
ne Derticalfläche adfteefen, heißt eigentlich, fie 

»fo ftellen, daß ihre verticalen Aren 
in eine einzige Ebene fallen. 

Gefegt nun, das Auge O befände fi in 
der Durch die Mittelpunkte 1, 1, gezogenen ger 
raden Linie li O, und vifirte an dem über ab 
aufgerichteten Stabe hinaus, Man ziehe die 
Gefichts : oder Bifirlinien Obf, Oah, fo ift, : 
wenn mn zu beyden Geiten verlängert wird, 
die gerade Linie hf der Naum, den die Dicke 
ab des vor dem Yuge befindlichen Stabes, 

in der Entfernung Om zu bedecken fcheint, 
und alles, was innerhalb des Winkels hOf 
liegt, wird. dem Auge O von ab bedeckt, 

Wenn man alfo beym Nöftecfen einer 
DVerticalflähe,nach der gemeinen Regel der Feld 
meffer, nenlich, die Stangen fo zu feßen, 
Daß fie einander zu deren feinen, 

verfahren ‚wollte, fo würde man offenbar Fehz 
Ter begehen. Denn, wo man auch innerhalb 

des Winfels HOF irgendwo einen Stab hin: 
‚feßte, fo .woitede folcher doch noch immer ben 

der jeßigen Lage des Auges, von den Stangen 
über
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% über ab und cd, bedeckt zu fenn feheinen, und 
fich doch nicht immer im einer durch die Mittel: 
punfte i, 1, eingebildeten Verticaffläche befinden. 

\ ©o würde z. E, einebey a hingefeßte Stanz 
ge, zwar von den Stäben über ab, cd, bedeckt 
zu feyn fcheinen, aber fih doch nicht in der 
erweiterten WBerticalfläche il befinden, und 
dee Winkel nik wäre der Fehler, den man ber 

gienge,, wenn man die Verticalebenen iz, und 
ilk für einerley bielte, 

& erhelfet alfo, daß man der gemeinen 
Degel nicht Wort für Wort folgen darf, wenn 
man fich nicht Fehlern unterwerfen will, die in 
einigen Zählen beträchtlich feyn Fönnen. 

Der Winkel fik wäre aber der größte 
Fehler, den man begehen Eönnte, 

Wenn nın die Weite Ok mit. der Dicke 
- ab verglichen, fehe groß ift, fo fan man ohne 

merklichen Yrrtfum den Winkel kif= kof 
 feßen, und da würde 

kai ch 
‚ung, kOf.= e = 

Man feße alfo die halbe Dicke der nächften 
Stange vor dem Xuge, oder ib — L Zoll, 

die Weite des Auges von ihr, oder Orze E 
Bol, fo wird 

tang
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3 ‚tang kof= Y 

> Und wenn die Entfernung Ok, in der ein 
Stab mit denen über ab, ed, in eine Berricalebene 

"ausgeftecft werden foll — F Zollen ift, fo wird - 
der Raum hf, den ab "bedeckt, en. Hm 

„870.48 rn L 
Een Baal Zoll, 

Aus diefer Formel tangkOf= = erhellet. 

nun, daß der Winkel kOf, und folglich der 
Sehler, den man bey Aöftecfung einer deitten 

Stange in die Verticalfläche der erften beyden, _ 
wegen der Dicke des fich vor dem Auge befinz | 
denden Stabes begeben fann, defto gröffer ift, 
je geöffee L und je Fleiner. E ifl, d. b, je die 
er der Stab. ift, und je näher er, fich vor 
den Auge ie Denn tang kOf, oder 

ber Brud, wäh, wenn der Zähler L us 

nimmt, und SH Denner E Fleiner wird, 

II) Um den Fehler, der von der Dicke d der 
Stäbe herrührt, zu vermindern, muß man 
alfo zum Abfteefen fi) fo dünner Stäbe bevier 
nen, als möglich ift, und beym Vifiren jeder 

zeit. das Auge weit genug Davon halten. Ei: 
ige rathen, man folle in den Stab, den man. 
aunächft vor dem Auge bat, Eleine Löcher der - 

&änz
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+ Länge nach herunter bohren Taffen,, und durch - 
-  diefe Löcher vifiren, Hiedurch wird freylich die 

Gefahr zu fehlen, um ein beträchtliches ver: 
‚mindert, \ 

/ Andere, wie Marinoni in feinem Werke de 
‚ re ichnographica, bedienen fi, bey Abftes 

fung der Berticalebenen, des Megtifches mit 
dem Diopterliniale. Hievon Eann ich aber erft 
in der. Folge nähern Unterricht ertheilen. 

III) Das befte Mittel aber, den Fehler ide: 
gen der Diefe der Abftecfftäbe zu vermindern, 
Fömmt lediglich auf die Lage des Auges O an. 

Die Regel ift nemlich diefe: 

”. Man muß das Auge nicht gerade hinter die 
Stange halten, wie hier bey O, denn da wird - 

‚ihre Diefe ab dem Bifiren immer binderlich. 
feyn, fondern man muß e8 etwas feitwärts 
halten, wie in o, vdergeftalt, daß die BVifirz 
linie obdn an den GSeirenflächen der Stäbe 
binausftreiche, und fie alfo.in.b, d, n berübs. 
re; denn e8 erhellet, daß alsdann die Mittel: 

puufte i, I, k, mithin auch, die überi, 1,k 
 aufgerichteten Berticallinien, in eine einzige 
Ebene zu liegen Fomnen, fo bald man ven 
deitten Stab by mn fo einfeßt, daß die 
Vifirlinie obdn gemeinfchaftlih vie Geiten: 
flächen. der” Stäbe berührt, und in diefen 
Sinne muß man den Ausdruck nehmen, wenn 

? mar.
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man der Kürze halber fagt: die Stäbe de 
den fi. i i 

= Iv) Bey Yöfteckung. der Boertlealfläcie ift 
e8 ferner auch norhwendig, die Stangen, fo 
genau als möglich, Torhreht in den Boden zu 
fteefen. Aus welcher Urfache, wie ich fchen 
oben erinnert habe, man fih des Senkölenes 
zi bedienen hat, welche Borfchrift bauptfächlich 
beym AUbftecken über Hügel zu empfehlen ift., 

Die Fehler, die man fonft zu befliechten 
age ‚ lafen fd aus A neher: beurtheilen : 

Wenn Fig. IX die benden Stäbe AB, CD 
‚ vertical find, fo hat es Feine Schwierigkeit, die 
folgenden EF, u. fe w. mit AB und CD in 

‚eine Ebene zu ‚Dringen, wenn man die Bor: 
ee: (£, IE, III) befolgt. 

 Grfege aber, die Stange CD Fig. IX feße 
{chief auf der Horizontalfläche. | 

Dann würde ein Beobachter, welcher Binter 
AB ;. €. an dem oberftien Ende d, oder nach 
der Richtung Bd vorben vifitte, die dritte Stanz 
ge nicht bey E in die erweiterte DVerticalfläche 
AC, fondern bey e einfeßen laffen, wo nem: 
Üih die Stauge ef in den Gefichtsftrahl BAf- 

‚einträfe. Man würde alfo ftatt der Vertical: 
fläche ACE, die Er. Ae MEahBR: ' 

: Ben:



 Boyde mirden mit einander den Winkel 
 EAe machen, wenn AB, Ae SHorizontalliz 
nien find. Die deren Punkte A,.C,,e, wür 

den alfo nicht in-einer einzigen Verticalebene 
liegen. . 

Man fälle von d das Loth de Kerab, und 
von c auf die Horizontallinie AE das Perpen: 
difel en, fo drückt cn aus, wie. weit der 
Punkte dA. der fchiefen Stange, gufregelß: der 
Verticalflähe ACE Fiegt. 

Weil nun in dem rechtwinklichten Sn 
Acn r 

: en R 

v h Ac j h t fi 

und man, wenn der Stab,Cd einigermaaßen 
weit von A entfernt ift, ohne mierklichen Ser; 
tbum Ac = AC folglich 

en 

AG 

feßen ann, fo erhellet, daß der Binfel Che, 
 pder der Fehler, den man begienge, wenn man 

die Verticalfläche Über Ac, mit ver über AC, 
fire Seinerfey bielte,, defto beträchtlicher ift, je. 
größer en und je Fleinee AC ift, u bi je 
weiter der Punkt d, nach welchem man vift tet, 
aufferhald der DVerticalfläche AC liege, und je - 
näher. fich die. fchiefftehende ka Cd bey 

“ber erftern. AB. befinde, 

rd Wire “ 

fin cAn = 

fin cAn =
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mn Wäre en=o, das heißt, flände die Stange - 
ca zwar fehief, aber dech in der Verticalfläche 
AC, fo wäre au) fin cAn oder ver Winkel 

 cAn, mithin der Sehler. =6,. 

Eine Stange Eann alfo wohl fchief ftehen, 
fie muß aber, wenn Fein Fehler entftehen fol, 
I fehiefe Lage in der Verticalflähe AC (eine 

ab eil- 

2 V) Da in manchen Fällen, bey Afefung 
der Verticalebenen, befonvders in bergigten Ge: _ 

genden, die Stangen nahe neben einander 
zu ftehen fommen, und man oft gezwungen ift, 
an ihrem obern Ende vorbey zu vifiren, fo er: 
bellet, wie nothmwendig es fey, in folchem Falle 
auf ihre lothrechte Stel ung zu fehen. 

Sir die Musäbung find aber aus dem vor: 
hergebenden auch noch: folgende Regeln berzu: 
leiten: 

7) Miüffen. die Ubfteckftäbe dur dem Felde 
immer fo weit als möglih, und als es die 

> Umftände erlauben, von einander weggefeßt 
werden, damit, wenn folhe ja aus zufälligen 
Urfachen eine fehiefe Lage befommen  follten,. 
der daraus zu befürchtende Fehler aeg ver» 
mindert werde, RE) 

Ma Muß man, wenn es angeht, nie an 
dem obern Ende eines Stabes, wie Cd 
ws . vorben vifiren, _fondern Ben E 

licher
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» fieber ben einem Punkte vorbey, der näher 
am Boden liegt. Denn das: obere Ende eines 

 Schieffiehenden Stabes fällt. allemal. am weiter 
ften aufierhalb dee  abzufleckenden. Berticalz 
ebene ACH, NL) 

Die Ausmeffung gerader Linien. 

8.34 Mac dem Abftefen gerader Linien 
folgt nun das Ausmefen derfelben. Vorher 

muß ich, aber die dazı erforderlichen Werk 
zeuge befchreiben. 2 ER ER }“ 

1) Ein Maapftaab beficht aus einer ger 
vaden, obngefähr ziwey Zoll breiten, nnd ı Zoll 

" Diefen, prismatifchen. vierecfigten Stange, von 
gutem dauerhaften, wohl ausgetrodfnerem Tanz 
nen ; oder Büchenholze, auf der man, eine ge; wife Anzahl von Fußen, fo genau als möglich, 
verzeichnet, und folhe (oder wenigftens den 
legten Fuß) Durch) zarte Einfchnitte in Zolfe 
und Linien eingetheilt hat, ae 

0 Gewöhnlich macht man fies bis 6 Fuß 
lang. Zu Ausmeffung febr Langer Linien ift 
es aber vortheilhaft, Manpftäbe von 10 und 
mehreren Fußen zu gebrauchen, Er 

#60 bediente fid) Picard. bey Ghefegenbeit ber 
Abmeffung'eines Meridiangrades in Frankreich, 

 Mepftangen won: 12 Zußen, u. rg 
. Br "RI



Ob num gleich die Meffung mit Maagftsben 
wohl die genauefte ift, fo erhält, man doc) bey 
der jevesmaligen Unlegung, nur eine Länge von 
wenigen, Fußen, und die Arbeit geht alfo nicht 
fehr gefchwind von flatten. Man bedient fi 
daher in Fällen, wo nicht die größte Genauig: 
feit nörhig ift, mie, mehrerem  VBortbeil der 
MeßEerte, welche gewöhnlich eine Länge von 

"5. oder 6 Rutben enthält, 

. II) Die nähere Einrichtung der. Meß: 
Fette erfieht man aus Fig. X. 

.- Män läßt von, Eifendrarhe, etwa in ber 
Diefe eines Feverfiels, gleich Tange, gerade 
Stäbe, wie rk, 1p, 1.f. w. verfertigen, deren. 
Enden umgebogen, und duch Ringe n von 
gefchlagenenm Meffinge mit einander verz 
Kimden find. 

Die Entfernung zwifchen jeden nächftaufeine 
ander folgenden Mittelpunften zweyer Ringe, 
muß genau einerley Länge, z. E. die Länge. eis 

nes Fußes betragen; Dergleihen Glieder 
öder Fuße werden fo viel aneinander gehängt, 
bis man genau eine Länge von einigen Kutben 

erhält: Gemeiniglih made man die Kette 5 
 Rutben lange. Sl Fort ES Se 70770777 

2 Die eingefnen' Nuthen toerdens dutch etwas 

größere. Ringe angedeutet, Durch: deren Mittel: : 

punkte, um fie von andern gut; BR 
6 : Re, öns



En: om. Rn Eit 

Böen, Eleine» Quer < Riegel durchgehen , iwie 
.Q, ausweifer, a | la 

An den beyden Enden der folchergeftalt ein: 
‚gerichteten. Meßkerte, werden ein „paar. große 
‚Ringe, wie A, etwa 12.200 im Durchmeffer, 

angebracht.  Diefe Vorrichtung Diener dazu, 
daß die beyden Enden der Kette an die zugebdr . 
rigen Kertenfiäbe gehängt werden Fünnen, 

Ki; Diefe Kertenftäbe find erwa 4: Fuß hoch 
‚ und cplindeifch,. in der Dicke, daß’ man die Auf 

ferften Ninge der Kette, gedrängt ansiknen herz 
ablaffen Eanın, tt 

Den untern Theil eines folchen Kettenftar 
bes, tie man fie gewöhnlich verfertige, fiche. 

. man bey P. 

Dofelbft ift qn ein eiferner, fich in eine pyz 
ramidenformige Spiße endigender Stift, odek 
eine Stahel, pie feft unten an die Seiten: 

fläche des cylindeifchen Kettenfinbes angefchnber 
if, qn ifketwe 3 Zoll lang und zu ehe 

Linien die, - sth 

Das untere Ende des Stabes feldft ift erwma 
in einer Höhe von 2 Zollen, von der Grunde 
fläche angerechnet, mit Eifen befchlagen, und 
obngefähr bey i geht ein Ektift durch, ber 

‚ auf beyden Geiten des Stabes heroorragt. 

: Diefe Einrichtung dient dazu PEN: ® wenn, 
die Aufferften Dinge A der Meßkette, an ben = " en Set:
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Köttenftäben herimtergelaffen worden,  folche 
auf den hervorragenden Envden diefer a. zu 
ruben fonmmen, 

Den Unfangspunft der Mepkerte 
‚nenne ich. denjenigen Punkt, wo die SA 
angerechnet werden... 

Wenn nun, wie FREE die Stachel 
qn an der GSeitenflähe des Ketten: 
frabes befeftige ift, und der Ring A at 
dem Kettenftabe herabgelaffen wird, fo würde 
der Anfangspunft der Meßkerte nicht über den 
Anfangspunft - einer. auszumefjenden, Linie, in 
welchen der Kettenftab eingefeßt wird, ju lie: 
gen- kommen, wenn die’Fuße der Meßferte, von 
dem Mittelpunfte des an P ea Rinz 
ges A angerechnet würden, 

Pan pflege daher nicht von dem Mittel: 
punkte des Minges A, fondern von deffen Aufs 
ferftem Ende mden erften Schub mn anzured? 
nen, und dann den- Ring A fo an den Sets 
tenflab P zu flecken, daß der äufferfte Pimfe 
m gerade über der Stachel qn zu ruhen Fomme: 
damit, wenn, die Stachel in den Anfangspunft 
einer auszjumefienden : Länge eingefeßt wird, 
alsdann. der. Anfang der Mteßkerte oder Der 

- Punft m gerade über den- Anfangspunft Der 
Auszumeffenden Linie zu fiegen Fonmme, 

2)



Es Fann num während der Meffung Teiche 
gefcheben, daß fih am. dem SKettenftabe ver 
Ring A etwas verrücker, und der Punft m 
aus. feiner gehörigen Lage Fümmt, man muß das 
ber bey jedem neuen Kettenzuge zufehen, 05 
fih m oder der Anfang der Meßkerte noch 
über der Stachel qn befinde, 

Dies it eine Unbequemlichfeit; -Es wäre 
weit befier, wenn man die Borrichtung. fo 
machte, daß nicht, wie gewöhnlich, die Sta: 
hel-qn an die GSeitenfläche des Kertenftabes 
befeftigeer würde, fondern daß qn, wie bey 
O zu fehen ift, ‘gerade durch den Mittelpunkt 
der Grundfläche gienge, Alsdann Fönnte man 
auch von dem Mittelpunfte. des Ninges A bie 
Schuhe anrechnen, und man wäre verfichert, daß, 
wie auch A an den Kettenftab geftecker wiirz 
de, doch allemal der Anfangspunft der Meß: 
fette, über den Anfangspunft der auszumeffen: 
den Linie, in welchen die Stachel :qn einger 

 feßer worden, zu liegen £äme, 

Einige Feldmefler nehmen die Öfieder 
an der Mepferte, nur einen halben Fuß 

Tang. Allein, dann brauche man zur Verbin: 
dung: der fieder doppelt foviel meffingene 
Ringe, und Biedurch werden nicht nur Die 
eg erhöher, fondern auch Gebler veran: 

pr ng A 

Maper’s pr. Geomete. I.5Eh. - 5 Da
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Da ferner der Geömeter fich immer der 
zehntheiligten Eintheilung bedient, fo find bie 
Zuße der Mepkerte gewöhnlich Derimalfuße, 
Hechnete man alfo an einem gewiflen Orte. &. - 
16 Fuß auf eine Nurde, fo würde. eben: diefe 
Länge auf der Kette in 10 Decimalfuße getheis 
let. Da wären alfo die Kettenfuße ‚weit grös 
fer, als die gewöhnlichen, nemlicy in dem Ver: 
hältmife 16 : 10 oder 8:5. 

Geröhnlich find die Fuße auf der Kette 
nicht weiter in Zolle getheil. — Man: muß 
alfo die Eleinern Theile entweder nach dem Auz 
genmaaße fhäßen, oder wenn man genau vers. 
fahren will, folche wermittelft eines angelegten 
Zoltfiabes beftimmen. Diefer befteht aus 
einem prismatifchen Stäbchen, auf dem der Fuß 
in Zolle und Linien geheilt ijt. 

II) Die Mepfehnäre find ehemals 
auch häufig. gebraucht worden, Man verfer: 
tigte fie von Hanf oder auch Daft. Allein we: 
gen der großen Unvollfommenpeit, daß fich ihre 
Länge durch mehr oder mindere Spannung, 
und durch Feuchrigfeiten der Luft, oder des 
Bodens, auf dem man mißt, bald mehr..bald 
weniger ändert, ift man faft völlig von ihrem 
Gedrauche abgefommen, ob man gleich gedachten 
Unvolifonmenheiten dadurch in etwas abhelfen 
Fann, daß man die Schnüre in Del fieder, fie 
rogfnen läge und dann ns serfloffenes Wachs 

# De 5 jie
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Get, oder aud mit hartem Wachs durch, amd 
duch befttih. (Schwenters -& eom, 
Pract, p. 481.) x 

Indeffen ann man fich doch in manchen Fals 
fen, mit Bortheil der Meßfchnüre bedienen, 
befonders wenn Feine _ gar zu. große Genauigs 
feit verlangt wird; und dergleichen Zälle Eom: 

men. häufig vor. 

Man fann die Schnüre fehr Tang machen, 
ohne daß fierbeym Gebrauche  befondere Un: 
bequemlichfeit verurfachten, man fann fie im 
einen Stab oder mm eine Rolle wickeln, und 
bequem mit. ih führen. Die. Abeheilungen 
der Schnur werden durch eingebundene Knoten 

oder durch andere Kennzeichen bemerkt, : 

| Am häufigften wird die Schnur gebraucht, 
bloß eine gerade. Linie duch fie’ zu bezeichnen, 
‚oder an ihr mit einem Maapftabe herzu 

‚ meffen, wenn fie auf einem ebenen Boden aus: 
gefpannt worden ift. Kl cofin 

IV) Bey Meffungen über Hügel und Anz 
höhen AAßt fich die Mepfette nicht gue anmwenz 
den; die Maafftäbe find in folchem Falle weit 
bequemer, Man gebraucht aber dazu "einen 
verticalen Maafftab ab (Fig. XL) der 
genau von b nach a herauf in Fuße, Zolle 
amd Linien getheilt, amd unten bey c mit eis 
"308 92 e rn
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nee: Spige voder Stachel verfehen ift, um ihn 
in- den Boden’ ftecfen zu Fönnen, 

Ferner einen horizontalen mn, der 
von m nad) n in Fuße, Zelle. und Linien einge: 

theile ift und die Seßlatte heißt. 

Wenn der eine Endpunft m an die Anhöhe 
gefegt wird, fo Fann man mn, um m, als un 
einen Mittelpunkt an dem verticalen Maaßtabe 
ab, auf und nieder bewegen, 

Man Eann auch: bey meine Spiße ans 
bringen, um in weichem Boden das Nusrurfchen 

- des Maafftabes mn zu verbüten, 

Ba Ye > Mefkerten und Maafftäbe find die 
bequemften und breauchbarften. Werkzeuge zur 

 Ausmeffung gerader Linien. 

Man giebt aber in einigen Wüchern, die 
von dee Felomegkunft handeln, noch andere 
Werkzeuge an. 

So gebrauchen z.B. einige Feldmeffer den 
fogenannten Mefzirkel, welcher wie ein ger 
oöhnlicher Neißzirkel eingerichtet ift, aber nur 
von Holz, und von der Größe gemacht wird) 
daß man auf dem ‚Felder füglich  zmwifchen bey: 

den ‚Zirfelfpigen eine Länge von 4 — 5 Fußen 
faffen Fann. Man fpanner at die auszumefr 
fende Linie eine Schnur, und miffet Tängs fie 
ber, indem man den Zirfel beftändig ummen: 
ein ER Dei,
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det; Nach: vollendeter Meffung wird. die Zahl 
der Ummendungen. in Fuße verwandelt, indem 
man für jede Umtwendumg fo viel Fuße tech 
net, als die Ziefelfpigen zwifchen fich faffen. 3 

VI) Es iftbeym Gebrauche der Mangftäbe, 
toenn man eine Linie damit. fehr genau auge 
ineffen will, nothmwendig, daß man mit vdenfels 
ben diber die Fleinen Lngleichheiten des Bodens 

-wegmeffen Fönne. * Destegen bedienet inan fich 
in folhem Falle Fleiner Hölgerner, etwa 2 Fuß 
bhober: Schemmel, auf die. man die Maafftäbe 

 Tegt.., Ben Fig. XII zeigt fi ‚die Geftalt:.ei: 

F 

. 'be feft 

nes folchen Schemmels mit 4 Füßen. : A ift 
das Tifchchen, worauf man ‚den Stab legt, Die 
Süße des Schemmels find bey a und b in Ger 
twinden beweglich. Ein hölzerner Stab cd, 
toelher unten an das Tifchchen A befeftigt ift, 
ft mit" Schraubengängen "verfehen , "welche in 

„ eine Mutter greifen, die fich 'an dem untern 
 Dretchen bey m befindet, ' Hieburch- Fann man 

das Tiihchen A fanft erhöhen oder’ erniedrigen, 
je nachdem man die Schraube in ihrer Mutter , 
herumbewegt, Noch beffer ift es, wenn der 
heil ed’ ohne Schraubengänge ift, und fi 
‚bloß im einer höfzernen Röhre auf : und nieder: 
Ihieben, feitwärts aber durch eine Schraus 

Rellen läßt, a ö 

219) 3 dem Gebrauch fotcher Tifshchen ift 
‚es. nicht umdienfich, wein die Mansftäbe wie 

Fig.
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Fig. XILP an ihten Enden mit‘ ein paar fenk 
recht eingefchrobenen etwa ı Fuß hoben eifernen 
Stiften'm, i verfehen werden, an denen mar 
binausvifiten, und dadurd die Maapftäbe defto 

- genauer ' nach PER Ponte hinrichten 
fann., 

VII) Damit man endlich den. Maafftä: 
ben die nach $. 7. erforderliche horizontale Las 
ge. geben Fönne, fo mag man fich biezu blos ' 
der gemeinen Seßtvaage-bedienen, 

Man läßt (Fig. XIII) von gutem Linden: 
'Holze‘ dren glatt gehobelte Leiften, ab, bo,ac, ° 

- Hon- denen Die benden ab und be. eittander 
glei feyn fönnen , verfertigen, und in ein 
Dreyerf yufantmenfügen — Auch geht quer durch 
noch eine vierte Leifte ef parallel mit ac, 

Yus ‚der Spiße b: des Dreneckes (äßt man 
son einem Stifte, an einem feinen Gilberfaden 
‚oder ‚Pferdehaar, ein Loth b1 herabhängen. 
Wenn, nun: bl frey hänge, fo ift befannter: 
maaßen die Nichtung des Lotbs eine Verticallir 
nie, mithin sein Perpendifel auf ihr, eine Horiz 

. zontalliniern Will man nun auf der keifte ef 
den Punkt n finden, welchen ver. frey herab: 
hängende Faden bl deefen muß, damit ef und 
folglih auch die damit parallele Leifte ac nad 

- Erxfordern eine horizontale Lage erhalte, fo nehine 
man eisen vorher wohl;geprüften Winfelbanfen, 
Lege defien;ei einen Sam genau an. Die Stille ac, 

and 
De
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und laffe' den andern durch den Punkt b gehen. 
Hierauf ziehe man längs des durch b gehenden 
Schenfels auf ef eine feine tinie, fo.hat man 
dafelbft die Stelle n,; welche der frey berabhäns 
gende Faden bl decfen muß, wenn die Leifte 
ac horizontal feyn foll, 

Denn alsdann ift die Richtung der Leifte, 
auf der verticalen Ring des Hoi fenfrecdht, 
mithin horizontal, i 

Man hat noch andere Methoven, den 
Punkt n zu beftimmen, den das herabhängende 
Zoch decfen muß, damit die Linie, nach der die 
Geswaage aufgeftelfe ift, horizontal fey. Man 
f.. davon. Käftners Marffcheidek, IV. 
Anm. (24.) DELSHABEIHBAER BRBEHE 

sr 15I. 4 f 

Stellt man nun die folchergeftalt eingerich: 
tete Seßwaage auf einen-Maapftab, 3 E auf 
mn Fig. XI, fo daß Die feifte ac längs mn 
zu liegen Fömmt, und bewegt alsdann mn fo 

S layap auf und nieder, Bisdas Loth bl die auf 
ef begeichnete Stelle n deckt, fo ift in dem 
Augenblicke, die Grundfläche der Seifte ac, 
und folglich. auch der Maaffiob mn auf der 
Richtung deg a b1 fenfrecht, und alfo he: 

i Kiponfal, 

; IR nd 

Mir ER i an
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rn der Ausübung ift aber zu bemerken, 
daß fich das Loch bl ganz frey bewegen, und 

‚nicht an der Leijte ef reiben dürfe. 

Man bat noch andere Einrichtungen ; den 
horizontalen Stand einer Fläche oder Linie zu 
erfahren. - Aber die bisher befchriebene gemeine 
Seßwaage, ift zu der Abficht, einen Manßs 
ftab Horizontal zu legen, hinreichend genau. 

Anmerkung. 

$. 35... Zu gemwiffen Wofichten, mo Feine 
:gar zu große Schärfe verlange wird, fann 
man fih mie DVortbeil dr Schritte zur 
 Yusmeffung gerader Linien bedienen: Und un: 
zer allen Methoden, Längen nur beynahe zu . 
‚beftimmen, ift diefe gewiß die bequemfte und 
gefchwindefte in der Ausübung aufdem Felde. 

- Wenn man nämlich vorher durch eimen 

VBerfuch, die Anzahl von Schritten beftinmt 
hat, die auf eine gegebene Länge geben, fü 

läßt fich. nachher jede, andere Länge, die in 
Schritten befannt ift, auf gewößnliches Maaf 

„reduciren, Kae i 

Die Gleihförmigfeit der Schritte ift 
aber bieben eine nothivendige Vorausfegung. 
Man Fann fich folche durchleinige Uebung leicht 
verfchaffen. Man nehme eine gewiffe Länge 

vor, fehreite fie zu wiederholtenmalen ab, und 
un:



anterfuche, ob man immer einerley Anzahl von 
- Schritten befüömme. Wo nihte? So muß 
man den Verfich fo oft anftellen, bis man 

eine Fertigkeit erlangt bat, wenigftens nicht 
viel zu fehlen. 

r Um nun das Verhältniß eines Schrittes ge: 
gen ein bekanntes Maag ausfindig zu: machen, 
10 meffe man auf einer horizontalen Ebene, 
eine gerade Linie mit der Mefferte. Se Län: 

ger fie it, defto genauer finder man das Ber: 
 hältnig. Hierauf unterfuche man die Anzahl 

der Schritte, Die auf diefe Länge: geben, ı 

So wird man daraus berechnen fönnen, 
woie viel Zuße auf einen Sceitt Souuee: 

Auf diefe Art habe ich gefunden, hab. 100 
meiner gewöhnlichen Schritte 253 Kalenberger 
Zuß betragen, Cs fommen alfo auf einen mei: 

IHM 

ner Schritte 2,53 Fuß oderia’ 5" 37. 

Gewöhnlich rechnet man. 2z Ruf auf einen 
Schritt, allein, man fiehet wohl, Daß diefes 
nur eine ohngefähre Beftimmung ift, und Be 
ar alle Schritte gelten. kann. 

Br babe fehr oft den Berfuh gentacht, 
nämlich eine Länge erfifich abgefchritter, "die 
‚gefundene Anzahl von Schritten auf Fuße ge 
bracht,  umd. aaa die nemliche Länge ey“ der. 
re ette
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Kette gemeflen, In den meiften Fällen trafen 
beyde Refultate, ziemlich gut -uberein, auch 
felöft bey einer, fehr großen Anzahl von Schritz 
ten, fo daß ich Hberzeugt Din, auf einem eber 

nen Boden, auch bey einer Länge von TOooo 
bis 2000 Schritten, felten um 4 bis 5 Schrit: 
tezu fehlen. VBeym Zählen der Schritte ift es 
nörhig, wenigftens für jede oo in einem N 
nuale ein Merkmal zu machen, 

’ Man hat indeffen, um das Zählen der 
Schritte zu erfparen, befondere Mafchinen ers _ 
funden, die man Schrittzähler nennt, — 
Allein ich halte es bier fir überflüffig, , eine 
Befchreibung davon mitzutheilen, da man folche 
Berfzeuge gar wohl entbehren Bann.  pndeflen 

kann man in Bions mathematifcher Werffchule 
p. 98 darüber eitliges nachlefen. Ju Nücn: 

berg werden fie gegenwärtig febr nett verfertigt, 
fo daß’ man fie bequem, wie eine Tafhenuhr,. 
bey fi. Ba Fannsı © 

Anmerkung Ei 

6% = Che ich zur Yusmeffung der geraden 
 Hinien fortgebe, muß ich noch erinnern, daß. 

2) Meberhaupt bey den Feldmefferarbeiten 
immer ‚einige Gehülfen zur Hand feyn nräfen, 
fowobl, um die MWerkjeuge zu tragen, als 
. ferbft, gerade Einien abzuftecken, Ketten 

zu.
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zu ziehen, und andere Gefchäfte auf Befehl 
des ‚dirigirenden Feldmeflers zu verrichten; das 
mit man’ aber während der Arbeit nicht aufge: 
halten werde, fo müffen. die Gebülfen vorher 

wohl unterrichtet feyns; Auch müffen: Feine: alte 
träge teute, fondern. junge, muntere, aufinerk 
fame Perfonen gewählet werden. 

. 2) Muß der Feldmeffer innmer ein Manual 
oder Diarium, nebft einem Beftec, bey fih fühe - 
ren, fowohl um die Meffungen und Entwürfe, . 
‚als ‚auch. andere bemerfungswürdige Lmftände 
aufzeichnen zu, Fönnen, und in dem Diarig alleg 
nach gewiffen Rubriken ordnen, damit nach 
ber zu Haufe beym Auftragen und Berechnen 
feine Berwirrung entftehe, » 

2 TE A: 0 

$. 37: Auf einer ebenen Slide 
eine, gerade Linie mit der, Meßkette 

 auszumeffen. ee NEN 

En AUfLatung 00 1008 
“. Dı&s fen Fig. V.,AGı die auszumeffende 
Linie, ft der Pinfe A von G-fo weit eiufernt, 
daß man das bey G adgeflecfte Signal, by A 
nicht "deutlich erkennen. Lanın,.fo- will ich -annehs 

men; nach Se 32: feyenı, bereits Stäbe, AB, 
CD, ER, u, fi m, in die vorgegebene Berti: 
salfläche AG abgefteckt, Feist 2 
ER : II)



11) fe diefes gefchehen, fo werden die bey: 
den äufferften Ninge der Mepfette, an die zus 
gehörigen Kertenftäbe geftecft, mit der Vor: 

. fit, daß Fig. X. der Aufferfte Punft m eines 
jeden Kettentinges A gerade tiber die Spike 

ın des Kettenftabes P zu liegen fomme. ($ 
34. II.) 

Auch werden die Glieder der Meßfette ges 
hörig aus einander gelegt. 

IT) Nachdem alles in Ordnung ift, fo er: 
greifen zwen Kettenzieher Die Kettenftäbe, und 
der vorwärtsgehende Kettenzieher verfi iehee fih 

„mit einer a. Anzabl von Be 
. den. ($. 31.) 

D; Sch will den vorwärts: sepehden OR 
pP nennen, den ‚nachfolgenden aber ©. 

.W)®8 begiebt fih nun mit feinem Kehl: 
„ftabe fogleih nach dem Anfangspunft A der aus: 
 zumeff enden Linie, zieht, die ‚dafelbft ftehende 
Sahne oder ' Stange AB aus, und feßer in 
Das Loch, wo AB geftanden, die ie fei: 
- Kettenftabes. 

'v) Der vorwärts Foapenve PRENE 4, 
Segiehe fi aber mit feiner Kettenftange, fo 
‚weit c8 die ausgefpannte Kette zuläffet, : nach 

"% und hy dafelbft feinen Kertenftab frey in 
04 der
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der Hand herunter, fo daß er fich vermittelft 
feiner Schwere. von ‚feldft in. eine sipzenle Richz 
tung ftellt. 

VI) B aber tritt einige Schritte bir fei: 
nen Kettenftab, vifirt Tängs ihn vorbey, und 
üunterfücht, ob der Kettenftab des A fih in 
der abgeftecften Werticalebene ACEG befinde. 
Menn. folhes nicht ift, fo giedt B dem A 
durch Zeichen und Zurufen zu verftehen, den 
Stab rechts. oder Kinfs zu ftecfen, fo lange bis. 
derfelbe bey & im der aDgeiBeRheen a 
ACEG ftebt. 

vi Zugleich fpanner A die Meßfette ger 
. börig aus, damit fie gerade zu liegen Fomme, 
and wenn folche etwa Durch Eleine Hügel ayf 

gehalten würde, fo wird fie etwas in die Ho 
gehoben, und geworfen oder gefehlenfert, sis 

- fie gerade liegt. 

>. Madann hat man von A En % die * SOME 
einer Mepfette, 

vn) Nun ziehen a Kettenzieher iöte 
Stäbe wiederum aus: D feßt in das doc, 
wo fein Kettenftab geftanden, die (IV) aus: 
gezogene Mepfahne oder Stange: W aber fie 
et da, wo mach gehöriger Einrichtung die 

 Spige feines Kersenftabes le ein Zeiz 
; aassen ein, 

"Diet



Sierduf gehen beyde Kettenzieher “mit augs 
Sehne Kette weiter fort nah G oder auch 
nach dem nächften Abfteckftabe zu. 

IX) Wein B nad: @. binkömme, mo das 
 Zeichenftäbchen flehee, fo- ziehet er folches; aus, 

verwahret es wohl, und flecfet in Das od 
bey & die Stachel feines Kettenftabes. 

pi aber, der nach B hinfkmmt, ftecfer auf 
Befehl des B, der längs feines Stabes vor: 
bey vifiret, feinen Ketienftab wieder in die ab: 
geftecfte DVerticalfläche ACEG, oder auh A 
pifiret an feinem eigenen Kettenftabe vorbey, 
und fiehet zu,. 05 er mit dem Kettenftabe des 

-B, und der bey A zurtickgelaffenen Fahne in 
gerader Nichtung ftehe, fpannet. die Kette an, 
amd feßet darauf wieder, wie vohrin, ein Zeiz 
heuftäßchen ein, fo hat man von = bis ß aber: ‚ 
mahls eine Kettenlänge, : 

X) Auf diefe Art gehet die Yebeit immer 
fort; der vorwärts gehende Kertenzieher” fegt 
alfemasl in das Loch, wo fein gehörig einge: 
vichteter SKettenftab geftanden, ein Zeichenftäbz 
chen, und der Re PRRORTIEN Mani 
fee fie ein, 

XI) Wenn endtich, Yy nach Y bingefommen 
ift, und. er feldft bemerkt, daß das ‚legte Stück 
yG nicht mehr völlig eine ganze Kertenlänge, bes 
Re BA fo Den! er WR mie u;



 Kettenftabe dennoch immier meiter vorwärts, 
über G hinaus, bis B nah y binfomme, 
Hierauf fpannet W die Kette gehörig aus, 8 

" aber geht längs der ausgefbannten Kette ‘Ye 
fort, und zähle, wie viel ganze Rurhen und 
Schube noh auf das Stu Gy sehen. "Trifft: 

..G nicht gerade auf den Endpunft eines Schuhes, 
fo (Hägt er die noch übrigen Zolfe enweder 
nach dem- Nugenmaaße, oder beftimme folche 
vermittelft eines angelegten Zollftabes, 

XI) Ih will fegen, von A bis y habe 
. 20 Zeichenfiäbchen eingefaminfet, und das Ießte 
Stüf 6 fen = 3° 5’ 7” gefunden foorden ; 
Wäre nun die gebrauchte Mefkerte 5 Rutben 
lang gewefen, fo wide alfo endlich die ganze 
‚nusgenteffene Länge AG= 10, 5° +30 5’7”’ 
33%-5 7°: fenn, 

w 

> Anmerfung, 

6.38. Golchergeftalt Täße fich in Euren 
‚Zelt eine beträchtliche Länge ausmeffen. Nur | 
find. Hiebey noch folgende Erinnerungen nötig, 

1) Müffen die Kettenftäbe allemal vertical 
in den. Boden gefteckt werden, 

2) Kommt man bey einer Meffung auf 
> Wiefen,  Wengern, mit Moos bewachfenen. 

Gründen u. dergl. an feichte, funpfigte Stel: 
fen, in denen man lange herummaten müfte, 2 in em 15. 

en
:



fo iftoes, um der Gefundheitinicht zu fchaden, 
rarbfam, fich bfecherner Wafferftiefel zu bedier 

nen. ° Diefen Vorfchlag thut Helfenszrie 

der (Anleitung zur »Geodäfie $. 245). mo 

auch die Einrichtung folder Stiefel nachgele- 

fen werden fann. 

Wenn es die Umftände zulaffen, fo ift es 

am beften, eine Meffung diefer Urt auf eine 

güinftigere Jahreszeit zu verfchieben, daß folche 

läge entweder austeocuen, oder zufrieren. 

Denn fo lange fie mit Waffer bedeckt find, ift 

das Einfegen der Kettenftäbe umd Zeichenftäb: 

“hen ohnehin fehe unficher. DWBeffer ift es noch 

in folhen Fällen mit. Maasftäben auf Scdem: 

meln berzumeffen, die man leicht feft genug ftel- 

fen Bann, Wäre aber die unmittelbare Mefr 

fung in jedem Falle zu befchwerlich, fo bediene man 

fi der in der Folge vorkommenden Hilfsmit: 

tel, und fuche die Meffung entweder durch Hülfe 

"des Meßtifches, oder trigonomerrifch aus einer 

fchieklihen Standlinie zu bemwerfftelligen. 

3) Oft ereignet 08 fich, daß niedriges 

Bufchwerk oder Gefträuche die Meffung unter: 

brechen. Im folhem Sale müfen fie umgebo: 

gen, oder, wenn nichts daran gelegen, abges 

hauen werden, ne 

4) Ueber Meine Gräben und Vertiefungen, 

die. man diberfchreiten, oder fiber die man ein 

"Brett Iegen Fann, Tape fih ohne Mühe die 

ir ; Mef:
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 Meffung forefegen; ‚ift aber ein Graben fehr 
breit, fo muß man. durd andere. Kunftgriffe, 

die ich aber erft in der Folge erflären Fann, 
vorher die Breite deffelben meffen, ehe man 
jenfeits des Grabens, die Arbeit weiter fort: 

feßen Pan, | SILIERRSEN SIOUHRIISSE ROM 

5) Wenn EHleine Erhöhungen unterwegs 
 vorfonimen follten, fo muß man die »äufferften 
Ninge der Meßkerte, an ihren GStäben in Die 

Höhe fehieben, fo daß die Meßkerre frey. in 
gerader Linie über die  Eleinen Ungleichheiten 
wegftreihe. SE a 

6) Wenn die ebene Fläche von A nach G 
(Fig. V.) abhängig oder nicht horizontal ve 
fo ift die gemeffene Weite AG, eigentlich nicht 

der Horizontalabftand der beyden Punkte 
A und G, £ Ne 

Hätte man diefen beftimmen wollen, fo 
‚wäre es: nofhwendig-gewefen, bey jedem Ketten: 

 ziige) dien Kette horizontal auszufpannen.- 

aw 'Diefes gefchiehet, wenn der tiefer fteben: _ 
de Kertenzieher, nachdem er feinen Stab, vers. 

“ tical in. den Boden gefleft, den Ring an. feiz 
nem SKettenftabe ergreift, und felchen in die 

Höhe fchiebt, bis die Richtung der ausgefpann: 
ten Meßkette,) mit der verticalen Nichtung des 

 Kertenftabes einen Techten Winkel machts ' 

FMaper’s pr. Geometr. I. Th. Ba Der 3
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Der’ bie Winkel wird aber nur RER 
dem Augenmaaße gefchäßt, ö 

Völlig genau, und auf eine andere Art 
die Meßkerte horizontal zu richten, würde. jienz 
lihe Schwierigkeiten haben, ja gar nicht mög: 
Üch feyn. Es fümme aber auch fo fehr nicht 
darauf an, weil eine ‚Fleine Abweichung von 

° der horizontalen Se BU: merfülchen Fehler 
verurfacht. 

. Wenn man obngefähr nach dem Augen: 
ntaaße, oder fonft auf eine andere Art wüßte, 
um wie viel Fuße der Punft A (Fig. XIV.) 
höher. läge als G, fo. fönnte man mur gerade: 
hin die fchiefe kinie AG. meffen, und alsdann 
aus-AG, AC, im dem rechtwinflichten Trian: 
gel ACG den. Horizontalabftand CG U 
aus = 1 

- Denn es ift CG—=y.(AG?— AC?) 

Gefegt, man habe gemeflen AG = 300 
und nach dem Augenmaaße gefchäßt oder fonft: 
gefunden AC= 20° fo wiirde CG = Y (90000 — 
400) = 89600 — 299,33 oder 299 3.3 
mithin der Horizontalabftand der beyden Punk: 
te A und G nur un 6°7” 7 als Die wahre 
Weite AG, ’ 

Man fieher hieraus, daß wenn die Fläche, 
auf deriman miffer, nur fehr wenig gegen Die 
aaarhentaläge geneigt a ‚ man obne merflis 

ki 

/
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hen Serebum, die maß Weite AG der horis 
zontalen CG gleichfeßen Fönne, 

Man könnte auch aus der wahren KBeite 
AG die horizontale CG berechnen, wenn mar 
den Elevatiousmwinfel AGC entweder nach 

‚dent Augenmaaße gefchägt, oder ummittelbar 
gemeffen Hätte; denn es ift 

CG=AG. col AGC 

Der Winkel AGC brauchte aber nur neo 
gefähr in Graden bekannt zu feyn, wenn die 
Anhöhe nicht fehr fteil ift.. 

Er Es fm AGC= 10%; AG= 1000 Fuß, 
© fo wird aus den Ginustafeln col AGC — 
0,985, wenn man nämlich die böhern Deris 
malftellen wegläßt; alio AG = 0,985. 1000 

 Fuß=985 Fuß; daher AG — CG= 1000 $, 
— 985. 5 = 15 Fuß; um fo viel wäre folglich, 
bey einer wahren Weite = 1000 $, und einem 
Efevationswinfel Yon 10°, die RRETBOROIIGEN 
te fleiner ‚ als die wahre, 

Yft aber die Fläche von A Hoch G fehr abs 
hängig, fo läßt fih die KHorizontalweite, auch, 
fehr bequem und richtig durch Hülfe zweyer 

-  Maafftäbe, von denen immer einer vertical 
geftellt, und der. andere Horizontal angelegt - 
wird, beftinmmen, goie ich hernach zeigen werde, 

un . Auf
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Aufgabe 

$. 39. Aufeinem Boden, der nit. 
febr abhängig, und auf dem Feine be 

trächtliche Umgleichbeiten vorfom: 

men, eine gerade tinie mie Maapftär 

ben auszumeffen. 

Aufl. D Gefeßt (Fig. XV.) fen der . 
Horizontalabftand der benden Objeete U und Y 

zu. meffen, und von U nad Y fen der Boden 
nicht fehr abhängig. ch nehme an, daß. zii 

fchen U und Y bereits Stäbe in die Bertical: 

ebene UY abgeftsckt worden find. ? 

».. Um nun den erwähnten Horizontalabftand 

fehr genau zu beftimmen, fo  bediene man 

fich dazu der (9 34 VL) angegebenen Maaßs 

 Räbe mit Geiften, nebft der dafelbft befchrier 

' benen Schenmel, auf folgende Art, >. ©. 

IT) Gfeich zunächft des Anfangspunktes U 
fege man einen dergleichen Schemmel ($. 34 

VI md Fig. XIL) bin. Ferner bey B und C, 
einen zweiten und. veitten, obngefähr nach dent’ 

Augenmaaße in die gerade Richtung UY, und 
etiva in der Weite der Manpftäbe von einander, 

Zu der Meffung felbft werden nun wenige 
fiens dren Perfonen, die A, B, € beißen md: 
gen, erfordert; A und Bd befchäftigen fih mit 

tegung der Maabftäbe; E aber führer eine Sch: 

ange ($. 34, VIII u. Fig. XIII) mit fid. Y 
Be III
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Im) RER nun die, Tifchchen obngefähr 
nah dem Augenmaage toagerecht geftellee wors 
den, fonimme U ‚einen von denen $. 34. VIE 
befchriebenen Maasftäben,. und lege ihn auf 
die beyden Schemmel A und B, fo, daß der 

‚eine Endpunft r diefes Maapftabes nr auf das 
Tifehchen des Schemmels B, das andere Ende 
n aber Torhrecht über den Anfangspunft U. der 
auszumeffenden Linie zu liegen Fomme, 

- IV) Hierauf nimmt E eine Geßwaage, 
fteffe folche bey d anf den Maafftab nr, und 

läßt von den Sehhilfen B und U die Füße 
der beyven Schemmel fo lange verrückten, und 
die Tifhhen, auf denen der Maapftab ruht, 

auf und nieder- flellen‘, bis der berabbängende 
Faden der Seßlwaage genau die auf dem Quer: 
leijten. bezeichnete Stelle $. 34. VIE bedeckt; 
Alsdann wird der Maafftab nr horizontal 

‚ liegen, und die Ebene der beyden Tifchchen, fo 
viel als bey biefen Gefchäfte nöthig ift, wage; ä 
tet fenn. 

Mach diefer Vorbereitung bringe nun der | 
Gehülfe A das Ende n des auf den Tifhhen 

. zuhenden Maafflabes nr völlig genau über 
den Anfangspunft U der ausjumefjenden Linie, 
und bedienet fich zu Diefer Abficht eines von 
n herabzuhängenden tothes. 

Wenn diefes gefchehen ift, fo hält A fein | 
Auge binter den. vorderften Stift m, vifiret 

| |
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. an beyden Stiften m und i hinaus; nad dem 
bey Y aufgerichteten Signale, oder nad dem 

nächften Abfteckftabe zu, und unterfucher, 06 

die Hichtung des Maafflabes nr fih in der 

abgeitecften DVerticalebene UY befinde, (I) 

Wenn folches nicht ift, fo verrückt er den 
NMaafftab nr fo lange rechts und linfs, aber 
fo, daß doch n beftändig lothrecht über U bei: 

be, bisnr in gerader Linie nach dem Gegen: 
ftande Y bingerichtee if. 

‚V) Hierauf nimmt der Gehülfe DB einen, 
zwenten eben fo langen Maapflab rs, und 

legt. folchen auf die beyden Schemmel B und 
C, fo daß der eine Endpunkt s auf den Schem: 
‚mel GC, der andere aber genau an den Ends 

pımfe x des erfteren Manpftabes nr zu Tiegen 
fomme, ee 

vI) Während fich aber 5 mit der fe 
gung feines Maapftabes befchäftiger, muß der 
erfte nr in unverehcktee Lage erhalten wer: 
den, Diefes gefchiehet, wenn A den Maaf: 
fiab nr an. die Tifchhen , auf denen er ruber, 
fanft andrickt,. und allenfalls bey r, wo fih 

der Maakftab nr endigt, auf dem Tifchchen 
mit der GSpiße eines Federmeffers eine zarte 
Linie veiffet, damit, wenn etiwa der Endpunkt 
r etwas aus feiner Lage ‚gefommen feyn, follte, 
die Verricfung fogleich wieder hergefteller wer: 
den Fönne, 

Die:
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Diefe Vorficht it: überhaupt bey der $e 
gung eines jeden nächitfolgenden Manpftabes zu 
beobachten, 

VII) Damit num die Richtung der ziveye 
ten Stange rs ebenfalls in die Werticalebene 
UY, oder in die gerade Linie mit nr zw liegen 
komme, fo vifire A an den Stiften m md i, 
oder an dem Maapftabe nr ‚hinaus; und Täße 
von den Gehülfen B den Maafftab rs nur 
erft ohngefähr im die gerade Richtung UY 
bringen, EN 

VOD Hierauf feßt & auf rs die Seh: 
waage, und läßt von dem Gehülfen B das dritte 
Zifhchen C erhöhen odet erniedrigen, bis rs . 
genau horizontal Liegt. Alsdann viffee Anoch: 
mals an den Stiften hinaus, damit, wenn fich 
die Stange rs, während fie von DB in die horiz 
zontale fage gebracht wurde, wieder etwas aus. 
der Verticalfläche UY verrückt haben folkte, fie 
fogleich wieder gehörigermaaßen eingerichter wers 
den Fönne, 

0. IX) Auf diefe Art hätte man alfo am Ende - 
. ber bisherigen Operation, in der abgefteckten 

Berticalflähe UY, von n bis s eine gemeffene 
Horizontallinie von 2 Stangenlängen, 

X) Um mm die Meffung weiter fortzufe: 
Ken, fo fange man. auf eine ähnliche Are eine 
neue Operation an. Sobald nämlich. B mit 

2:5. DER



der Kegungfeines Mankftabes fertig ift, fo ninımt 

U fein Tifhhen über Umweg, und Deinger folz' 

hesnah @; DB aber erhält feinen Maapftab 
"rs in unverrlickter Lage und bedient fich der 

Borfiht (VD. 

XI) Hierauf lege X den von U zugleich 
mitgenommenen Maafftab, auf die beyden Tifch: 

chen bey C und'a. Mämlich, deffen einen End: 

pumfe genau an’s, den andern t aber auf das 
Ziehen bey u, Wenn dieß gefcheben, fo 

wird st erftlich in die gerade Linie UY gerich: 

tet, und dann borizontal geftellt, völlig nach 

eben deir Verfahren, deffen fih vorhin B be 
diente, den Maafftab rs zu legen. a‘ 

XI Solchergeftält geht die Arbeit "beftän:, 
dig fort, indem U und ‘5 wechfelsweife im: - 
mer ihre Tifchchen näher nach Y binbringen, 
und ihre Maansftäbe an einander legen, bis 
fie an den Endpimfe Y der auszumeffenden 
Linie Bintommen, ; ; 

XL) Während der ganzen Mefjung, ver 
fteßt fih, müffen die Stangen gezählt wer: 
den; Um hiebey nicht zu irren, fo zähle W, 
Eins, fobald der Maafftad von Anad B. 
‚gehörig liege. Sft bierauf 5 mit der Legung 
feines Maapftabes fertig, fo zahle B Zwen. 

fe num U wiederum von C bis a fertig, 
fo zähle er Drey; dann zähle DB wiederum. 

ee Biere 
*
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Biere fm So kommen auf Diefe Art 
“an A immer ungerade Zahlen ‚an DB aber die 
„geraden, 

& Bath mn E DB eine. eine. unge: 
ade Zahl zählen follte, fo zeigt diefes an, daß 
im Zählen ein Fehler vorgefallen ift, und fo 
wäre diefes Verfahren, die Stangen zu zählen, 
eine Prüfung, ob tichtig- gezäbler wird. Ya 
übrigens das Gedächtniß. nicht zu befehweren, 
fo fönnen A und DB ihre Zahlen and: in ein 
Manual eintragen, 

+ Diefe, Methode des 3ähfens toird von ver: 
fehiedenen Schriftftelleen empfohlen.  Wiefleicht 
wäre es nicht überflüffig , auch an jeder Sta: 
tion ein Fleines Zeicher ıftäbchen, worauf die Zahl 
jeder Station gefchrieben ift,. zurückzufaffen, 

Man kann, um feine Stange zu Abenjäplen, 
nicht vorfichtig genug feyn; 

© XIV) Um das Zählen zu erfparen, Fönnte 
auch E eine gewifle Menge von Mechenpfenniz 
gen bey fich führen, und denen. DB und W, 
nad) der jedesmaligen Unlegung des 5 DMaapita- 
ve ‚einen davon. BREDER 

Ss brauchte man nur, Menn bie ganze 
Meffung zu Ende ift, die Menge der von A 

und 5 eingefammleten Mechenpfennige zufam: 
men zu zählen, um zu erfahren, wie viel 

ganze 

N
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‚ganze Stangenlängen, die ausgeimeffene £inie 
enthielte, 

Gefegt bey: BP endigte fih ein angelegter 
Maapftab ıB, und das Stu Pg, bis ans 
völlige Ende,  betrage Feine ganze Stangen: 
länge, fo fälle man von dem horizontalen Maaßs 

Habe Bo, ein forb auf Y herunter, fo ‚be 
flünme fih auf Bo, die Länge des legten 
Stüdfs Peg. 

Es verficher fih aber von felbft, daß fir 
die legte Stange Bo Fein Rechenpfennig eins 
‚gefammilet wird, weil von ihr nur das Stück 
PBg, bis ans völlige Ende der auszumeffenden 
Länge, genommen wird, . 

Um nun endlih, die ganze er ng zu 
erfahren, fo feße man, Die Länge der benden 
gleih großen Manfftäbe ‚ deren fih W und DB 
bedient haben, betrage 5.  VBonn bis B habe 
‚man 100 ee eingefammlet, und 
das Iegte Sth Bg y = 2 ha 4 gefun: 
den worden. 

So wird det gange, Horizontalabftand ng 
m 

ve stisgy 554% 

XV) Auf diefe Art Fann man mit febe 
-geoffer Genauigkeit eine gerade Linie auf dem 
ng mefjen, Allein man fiehet leicht, ‚daß eine 

Mefs
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Meffung mit: Stäben nicht fo aefhwind. alsı 
mit der Meßfette von ftatten geben Fann, nz 

deffen geben die Manfftäbe die Meffungen weit | 
Ihärfer, und da man im manchen Fällen eine 
fehr große Genauigkeit verlangen Eann, fo babe 
ich zeigen müffen, wie man feine hei era 
reichen Eönue, i 

Statt der Schennmel, deren ich mich. bis: 
ber, bey Ausmeffung - einer Linie mie Man: 
ftäben bedient habe, Fan man fich noch einer 
andern; aber etwas weitläuftigern Vorrichtung 
bedienen, die Hr. v. Dfierwald (Mbh. der 
Ehurfürftl. Baprifchen Acad, der Wiffenfch. 
Erf, Band. U. Th. ©. 62) vorfchläge, Niäm: 
lich, man läßt in die Verticalläche, in der 
eine Linie gemeffen wird, von 20 zu 20 Schu: 
ben, etwa 4 Schub hohe vierecfigte Pfähle in 
die Erde fihlagen. An viefe befeftigt: man Satz 
ten in wagrechtem Stande, und miffet auf ih: 
nen, sie auf einer, SÖrücke, ber, dergeftalt, 
daß man jeden nächfifolgenden Maafftab, ger 
nau an das Ende des nächft vorhergehenden 
anlegt. — Man fann etwa nur zehn folcher 
Pfähle auf einmal einfchlagen, und wenn man 
auf ihnen ‚hergemeffen bat, die Hinterften wieder. 
ausziehen, eine neue Brücke machen, und fo 
die Meffung, fo weit man will, fortfegen, ohne 

daß man der Gefahr ausgefeße ift, die Meß: 
fangen während der Arbeit zu verriücken. — 
De diefem Verfahren ift nur zu bemerken, 

Ann, daß 

#
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daß die Stellen, wo die Pfähle zu den Brükz, 
fen geftanden, forgfältig, vermittelft: Eleiner Zeiz 
henftäbchen die man-binlänglich tief in den Box 
den einjchlägt, bezeichnet werden müffen, damit, 
wenn man zur Prüfung dee, Urbeie, Die Mefr 
fung noh. einmal rücwärts wornehmen will, 

. die Brücken wieder auf eben die Urt zu fiehen 
fommen,. wie fie bey der erfien Meffung ftanz 
den, — Diefe Boreihrung Hrn von Ofter: 
walds fann allerdings im der practifchen Geo: 
metrie mit Nugen gebraucht werden, wenn eine 

-- febr lange Brundlinie mit rin ger 
wmeffen werden fol. 

In dent kivileer Theile des zweiten Bandes 
der erwähnten Abhandlungen der Baperifchen 
Uead. der Wiffenfh. (S. 365) finder fich noch 
eine andere Abhandlung des Hrn u DOfter 
wald, die einen Bericht Über die Meffung ei: 
ner Grundlinie von München bis Dachau’ entz‘ 
hält, mwofelbft die erwähnte Mechode auf Pfähr 
len herzumeffen, noch >umftändlicher und mit Er: 
voägung aller Dunfte auf die man Überhaupt by 
Meffung fehe langer Linien Rücfihe zu neh: 
men hat, ausgeführt it. Auch befinder fich da: 
feld S. 378 eine Tabelle für die Veränderm:' 
gen,der Länge eines zwölffchuhigten Maaßftabes 

> von Tannenholz, bey verfchiebenen Graden der 
nie “ Yan: 

an
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sfr fein fo Hoher Stab der Genanigkeit 
erforderlich, fo ift Dinreichen, längs der ausjus 
 mefjenden ‚£inie. UY blos eine: Meßfihnur aus: 
zufpannen. Dann nehmen zwey Gehülfen ein 
paar Maapftäbe, und legen: fie wechfelsweife 
längs der Meßfchnur ar einander, Aber auf 
den Ungleichheiten des Bodens, wird fich dan 

freylich die, berizentafe. Lage, der BURNRSE " 
a. nicht erhalten. lofien. 

AXYN) Handwerfswäffi ige Seldimefti er Poste 
of nicht einmaßl eine Schnur in die abgefteekte 
‘gerade &inie aus; damit weichen fie.alle Augenz 
blicfe von der geraden Nichtung ab, und beger 
ben aus Dachläffigfeit oft andere, noch weit be: 
srächtlichere Fehler, wie ih) in der Folge zeiz 
‚gen werde, 

Anmerkung. 

$. 40. Wie genau man, vermittelt der 
Maopftäbe, gerade Linien ausmefien Fönne, zei: 
gen die Ausmeffungen, . Die "« Darifer Arcade: 
miften, zue Betimmang der Figur und Größe 
unferer Erdfugsl angeftelft oe a 

So wurde in Lappland zwwifchen Torneo und 
Kitti eine Grundlinie von 7406 Teifen und 5 
Schuhen zu verfchiedenen mahlen gemeffen, und 
man fand nur einen" Lnterfchhied von 4. ‚Zollen 
ben, wiederhoften Def fungenz .diefes ift bey einer 
fo großen Linie eine ‚Genauigkeit, die man faum 
erwarten jollte, S A BEE 2% 

ee
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Die Meffung: einer. folchen Linierwurde in | 

7 Tagen vollendet # ch 

., Meiftens ift in dee ‚practifchen Geometrie 

‚feine fo ‚gar. große Schärfe nöthig, und aus 

-Diefer Urfache bedienet man fi mit Vorteil 
der  Meßkette. 

Daß aber der Gebrauch der Kette, auf eis 
nem ebenen Boden, zureichend genau ift, Davon 

‚bat fih. Marinoni (de re ichnog. p. 245) 

‚durch mehrere Berfuche überzeugt. 

Er maß z. B. auf einem horizontalen 

Boden, vermittelft zweyer Maapftäbe von 6 

Wiener Außen, eine gerade Linie von IIO 

"Stangenlängen, oder 660 Wiener Zußen zu 

wiederholten malen, 

Nun maaß er die nämliche Länge mit einee 

“vorher. wohl geprüften Kette, umd gebrauchte 

daher alle nörhigen Vorfihten Die Mepfette 

‘hielt genau 60 Wiener Fuß: 

ie die Meffung zu Ende war, fo erreichte 

der ııte Kettenzug, völlig genau den Endpunft 

‘der abgeftsckten, und vorher mit Maapftäben 

ausgemefjenen Länge, 

Und fo zeigte fih, daß eben diefe Linie, 

sperneiteelft der  Mepkette gemeffen, TI». 60. 

orer 660° betrug, zum Deweife, sie genau 

binde "Meffungen mit Stäben und mit ber 

egerie, Übereinftimmtn Die
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Die Zeitenaber, in denen die, Meffungen 
vollendet wurden, waren. fehr von einander 
unterfieden, DBeym Gebrauch der Maafftäbe 
Wurde immer 3 Stunde Zeit erfordert, Mit 
der Kerte wurde aber eben die Länge innerhalb 
5 Minuten gemeffen, 

Marinomi macht alfo hieraus den Schluß, 
daß es-in der Feldmeßfunft, bey Meffungen auf 
ebenem Boden, in allem Betrachte vorteilhaft 
fey, fih der Mepkerte zu bedienen, 

Achnliche Verfuche finder man in Bugge's 
sben ($. 31.) angeführter Schrift, HurB. 
fhließt aus feinen Verfuchen, dag ınan bey Anz 
wendung der nöthigen Vorfichten den abfoluten 
Tehler der Kertenmeffung auf. ebenen und -horiz 
zontalen Boden feßen fönne = ı Elle auf 1000 
Ellen. Auf einem wenig fleigenden oder fallenz 
den Boden = 13 Elle und auf einem fehr bi: 
gelichten und unebnen Sande = 2 Ellen auf 
1000. Die Meffung mie der Kette gab immer 

Meniger als die Yusmeffung mie Stäben. 

Aufgabe. | 
$. 41, Uufseiner fehr abhängigen 

Slähe, den Horizontalabftand ;weys 
er gegebenen Punkte zu finden 

 Auflöfung, 1) Gefeßt (Fig. XVI) A 
und G feyen auf dem Felde ein paar Punkte, 
-zwifchen denen fi ein hoher und flark abhänz 
wert e N % h genz 8
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gender Hügel befinde: Man-foll den Horizon: | 

talabftand der beiden Punfte. A und'G finden: 

Das will fagen, wenn man fic) durch A 

eine Verticallinie Aa gedenft, ‚und duch G 

‚eine Horizontallinie Ge, welche, gedachte. Ver: 

" ticallinie in w durchfchneider, fo foll man bie 

tänge Ga finden. © 

- ID Um alfo diefes zu leiften, fteefe man 

jwwifchen A-und G_ über den Hügel eine Berti 

calebene ab, vermittelft der bey M, N,‘:R 

binzufegenden Abfteckftäbe (9. 37- Wan 

1 Nun fey erftlich (Fig. XD die fchiefe 

Linie ame ein Gtägf von ber abhängigen Richs 

tig des Higels. Man fege in c die Spiße . 

des Maafftabes abe ($. 34. IV) und bringe 

forchen, vermittelft des an’ dem ‚Stift t’herab: 

hängenden Lothes, in eine verticale Lage, 

Darauf nehme man einen zweiten Maapftab 

mn;. feße deffen einen Endpunft m au die 

‚Anhöhe, und fchiedbe mn an ab fo lange auf 

und nieder, bis eine auf mn geftellte Seß: 

waage, die horizontale Lage des Maapftabes 

mn anzeigt. 

Auf dem Manffiabe abe ift num, nach der 

Mitte herunter, eine gerade Linie ab-ggogen, 

auf der fih Aorheifungen von b gegen a, in 

Fuße, Zoe md Sinien befinden; auch Fiegt Die 

gerade Linie ab in der Verlängerung des Stift 

‚28 be, welcher in dent Boden Kedte nee 

me. h ‚ Ferner 

P
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Ferner find auch auf dem horizontalen 

Maafitabe, von m gegen.n, Abtheilungen in 
Buße u. f. w. verzeichnet, R 

Man unterfuche alfo, svie viel Fuße, Zolte 
und Linien, die verticale Linie ab, auf dem bo: 
tizontalen Maafftabe, von m bis 1 abfchneider, 
fo bat ml, oder den Horizontalabftand der 
beyden Punkte m ind b. 

‚Und wenn man by horizontal, my vertie 
tal fich gedenft, jo it ml= by. 

IV) Eo wie alfo bier in der XL. Fig. des 
Ihiefen Stüds mc Horizontalweite ml 
gefunden worden, fo wird in Fig. XNVI über 
den ganzen Hügel AWANMG, die Arbeit 
fortgefeßt, umd die ganze Horigontalweite G& 
fücweife gefücht 

. Nämlich gleich bey G (Fig. XVE) wird 
ber Maapftab Ga vertica! eingefegt, "der horiz 
‚zontale mn aber, fo angelegt, daß er fich in 
der abgeftechten Verticalebene befinde; _diefeg 
Fann man leicht bewerfftelligen, wenn man bins 

ter Ga das Auge hätt, "und an dem. Maaf- 
fiabe nm hinaus, nach der nächften Abfteckz 

-ftange M vifiret, 

Nimmt man darauf, ivie in Fig. xi ge 
tiefen, von m nach 1, die Anzahl von Fugen, - 

Zolfen und Linien, fo hat man erftlich, die «Hoz 
sigontalweite cm bodes fchiefen Stücs, mu G. , 
Mer pt. Beomett. I. Xh, KDD
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Nun gehe man weiter: Nachdem vorher 
genau der Punkt m auf dem Boden bemerft 
worden, wo der Endpunft des horizontalen 
Maafftabes binreichte, fo nehme man den ver 
ticalen Stab von G weg, und feße ihn in m 

“ein; dann lege man Mieder, wie vorhin, dem \ 

horizontalen an; und beftinme auf ibm Die 
Horizontalweite ki, des fehiefen Stücfs km. 

-Auf diefe Art feßt man, wie die punfticten 
ginien ausweifen, die Meflung tiber den ganzen 

Hügel fort, und bemerkt jedesmal in dem Dias 
tio, die gefundene Horizontalweite, 

V) So giebt endlich die Summe aller ge 
meffenen horizontalen Stüfe ml + ki + xo 
+ Nr FNv+ts + wy, mie fi) leicht über: 
fehen läßt, die ganze Horizontalweite Ga, und 

die vorgelegte Hufgabe wäre aufgelöfet. 

Zufaß 

$. 42. Wollte man die wahre Weite von 
A nad G beftimmen, fo müßte man ‚auffer der 
horizontalen Weite Ga, au nod), die Erhör 
bung des Punfts A über G, oder die Linie 
Aa wiflen. KR B 

Diefe beftimme fi fo: 

Da Fig: XI. at von dem horizontalen 
 Maaffiobe mn, die Wotheilungen anfderrver: 

ticalen ba, adgefchnitten werden, fo ergiebt fi) 
vn A
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- zu gleicher Zeit dadurch die Linie bl, oder die 

. Erhöhung des Punfts m über c. 

 Solchergeftalt erhält man in Fig. XVI. bey 
jeder Station, fowohl die Erhöhungen Gl, 
mi,.ko, xr auf der einen Geite des Hügele, 
als au) die Erhöhungen vs, tw, Ay; auf 
der andern Seite deffelben. 

Man ziehe von dem böchften Punkte N eine 
Berticallinie Nz auf Ge; und durch A die fir 
nie AX horizontal, y 

So erhellet folgendes: die Summe der Er; 
böhungen Gl+mi+ ko +xr auf der ‚einen 
Seite des Hügels, giebt- die Erhöhung deg 
Punfts N über G, oder die finie Nz: 

Die Summe vs Ftw + Ay giebt aber 
die Erhöhung des Punkts N über A, oder die 
tinie NX. N 

Ziehet man num von NZ die Linie NX ab, 
fo erhält man XZ oder Aa; folglich die ge: 
führte Höhe des Punfts A über G. 

Hieraus ift endlich, nachdem Az gefunden ot: 
den; die wahre Weite AG—= (62° ++ Aa®), 

Sollten auf dem Wege von G nad N aud 
. Bertiefüngen vorfommen ,. fo muß man folche 
als negative Erhöhungen anfehen, 

a - ee! ER
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8.43. Die Erumme Sinie AwRNMG ift 
die Durchfchnittsfigur einer Verticalebene, mit 

per Erummen Fläche des Hügels. 

Gedenke man fih nun, von jeden Punkte 

diefer Frummen tinie, ein foth auf die Horis 

zontalfläche herab, vedneirt man die Frumme 

ginie y E. auf den Horizont duch G ($. 4.) 

fo erhält man Die gerade finie Ga, für die 

Projection der Frummen tinie auf diefe Horiz 

zontalfläche. 

' Hegreiflich wird aber die nach der Aufgabe 
$. gı gemeffene Horizontalmeite Gx, auch der 
Meojection der frummen $inie AvANMG 

3. €, auf den Horizont durch A, gleich feyn, 

Anmerkung 

$. 44: Einige bedienen fih bey Meffun: 

gen tiber Anhöben, nicht der Maapftäbe, fon: 

dern blog der Meßferte, und verfahren dabey 

auf folgende Art: i 

Statt Anlegung eines horizontalen Maaß: 
ftabes mn (Fig. XV.) befeftigen fie in m den 
einen Endpunft der Kette, fparnen hierauf ein 

Stück von ihre horizontal aus, bis an den verz 
ticalen Stab Ga, und beftimmen fo auf der 
Kette die Horizontalmeite mal, 

Ohne
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Hfne‘ Zweifel wird man aber weit bequemer 
und richtiger fich bey diefer Aufgabe bios der 
Maafftäbe bedienen, 

Man kann auch, wie in der e Folge eibellen 
wird, die Horizontalweite Ga“ noch auf andere 
Nrten beftimmen, Diefes fegt aber Kenntnifl e 
De Winfelmeflens zum voraus, 

Will man die Erhöhung des Punftes A 
über G, und zwar, wie zu einigen Mbfichten _ 
erfordert wird, mit fehe großer Schärfe 
beftimmen, fo gehört dies ins Kapitel vom 

- Mivelliren, wovon in der Folge ebenfalls 
ber gehörige Unterricht ertheilt werden oll, 

5 

Don den Sehlern, die man in ber Meffung 
einer geraden ginie begehen fann. - 

$ 45... Die Fehler, denen man bey die 
-fem Gefchäfte ausgefegt ift, hängen theils von 
der Unvollfommenbeit der WWerfzeuge ab, theils 
aber auch von der Nachläffigkeit des Geomer, 

ters, und von der Unmöglichkeit, eine völlig 
mathematifche Genauigkeit zu erhalten, Man. 
ruß aber folche zu beurtheilen miffen, und dieß 
‚er in folgenden Zufäßen gefchebn, 

Sehler
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Sohle aus der Unvollfommenheit der 
Merkzeuge.. 

T) Diefe hängen von der Größe und Ein: 
theilung der Mepkerten und Manpftäbe ab. 

Es verfteht fich von felbft, daß eine Kette 
nicht allein die angebliche Größe mwürklich be: 
fiße, fondern auch) richtig in Nuthen und Fuße 
abgerheilt fey.: : Wenn eine Kette. gerade 5 

‚theinländifche Ruthen lang feyn jollte, in der 
„That aber etwas länger oder Fürzer wäre, fo 

würde bey jedem Kettenzuge ein Fehler beganz 
gen. Man muß daher die angebliche Länge 
der Kette, das will fagen, die Entfernung ihrer 
beyden Endpunkte vorher wohl prüfen, ehe man 
Meffungen anftellt, 

Die Art, ‚wie diefe Prüfung gefhehen Eönnte, 
wäre etwa folgende: 

Man verzeichne auf einem Maafflabe, nie 
aller möglichen Sorgfalt, die Länge einer fols 
‚hen Ruthe, dergleichen die Kette z. E. 5 ent: 
halten foll, und beflimme mit diefem Maaß: 
ftabe auf einem ebenen Boden, fo genau als 

‘ möglich, eine Länge von 5 NRuthen. Dann 
bringe man die Meßkette ‘an diefe abgefteckte 

‚ Länge, und unterfuche, ob nach gehöriger Aus: 
fpannung derfelben, ihre beyden Endpunkte völ- 
Üig genau die 5 NRutben zwifchen fich enthal: 
ten. Den Berfuh Fann man einigemaßle wies 

der: 
S
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derholen, und fich fo von der eigentlichen Größe 
der Mepferte verfichern. ‚Fände man z. E, die 
Kette un 2 Zoll länger, als 5 Ruthen, 

müßte man in der Folge, für jeden Kettenzug 
nue 5 Ruthen weniger 2 Zoll, oder 4° guB 
verhe 

’ 

Diefe Prüfung der Kette ift befonders in 
dem Falle norhwendig, menn fie fehon lange 
gebraucht worden, - Denn es Iehrt die Erfah: 

‚zung, daß die Glieder oder Gelenke fi ch mit 
der Zeit in ‚ihren Ringen abnugen und aus: 
fchleifen, wodurch die Kette verlängert wird. 

Ferner biegen fich auch beym Gebrauc) die 
Glieder etwas Frumm, und diefer Umftand vers 
Fürge die Kette; daher muß man beftändig darz 
auf fehen, daß die ee gehörig gu 
rade find. 

II) Einige rathen, man folle eine fehr 
fange &inie 3. E; von 100°, erft mit Maaf: 
ftäben,, und dann mit der Kette meffen, -beyde 

- Meffungen mit einander vergleichen, und aus 
dem gefundenen Unterfchiede die wahre Länge 

der Kette beftimmen, Die Urfahe, warum 
man zur Prüfung der Kette eine fehr lange 
Linie vorfchläge, ift, weil ein in der Ketten: 
länge enthaltener Fehler fich ben oft wieder: 
holten Kettenzügen häuft, und daher bey einer 
febr langen Linie fichtbarer ausfällt, als bey 

einer -furgen. R 
Ber
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DBegreiflih wird aber eine fehr Tange ini 
auch fehr genau mit der Kette gemeffen wer: 
den müffen, wenn der am Ende gefundene 
Unterfchied, ‚den wahren Fehler der Kette be: 
flimmen, und nicht: mit denen Fehlern ver; 
mifcht feyn fol, die der Feldmefler felbft be: 
gangen haben Fönnte, z. E, wenn er während 
der Meffung, die Kette nicht immer ‚gleich 
flarf angezogen, die Kettenftäbe nicht immer - 
gehörig eingeteßt Bätte u, d. $l, 

5 Wäre demnach z, E, eine Linie von 1000 
Fußen aufs genauefte mit Maapftäben  gemeffen 
worden, und man fände folche, vermitcelft der 
Kette, nur 998 Zuß lang, fo Fönnte vielleicht 
der Unterfehied von 2 Fußen blos von jenen 
Machläffigfeiten des Felomefers berrübren, 

Sch vathe alfo, um. recht ficher zu feyn, 
fieber die fänge von 1000 Fußen zu wiederhol: 

 senmalen mit der Kette zu meflen. Finder man 
alsdann immer einen Unterfchied von 2 Fußen, 
dann fann man verfichert feyn, daß der Fehler 
in der eigentlihen Kerttenlänge enthalten if, 
Auch Fann man aus.den gefundenen Unterfchie- 
den ein grithmerifches Mittel nehmen, um "ber 
Wahrheit näher zu Fommen, 

Um nun aus einem folchergeftalt gefundenen 
Unterfchiede von 2, Fußen, die wahre Ketten: 
fänge zu berechnen, {0 feße man, die Kettse 

3 halte
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halte so Kettenfuße, und fchlieffe nach der Ne: 
gel Detri 998 Kereenf, geben 1000 wahre Fu: 
Be, (oergleiden nämlich auf den Maafftäben 
verzeichnet waren) was geben 5o Kettenfuße? 
Antw. 50,1. wahre Fuße; das ‚will -fagen, 
Die. 50 Kettenfuße betragen o,ı Fuß oder 
ı Zoll mehr, als .5o wahre Fuße, md die 

 Kertenlänge ift alfo um 1“ zu groß, Eine $i: 
nie, die man folglich mit Diefer Kette mäße, 
würde man immer Eleiner angeben, als fie in 
der That ift, und man muß daher die gehöris 
ge Verbefferung anbringen, 3. E, hätte mar 

. mit diefer Kette eine Linie von 625° oder 6250 
Kertenfußen gemeffen, fo würden vdiefe nach 
obiger Regel de Tri 6262,5 wahre Fuß bei 

ragen, | 

II) Um nun auch die Eintheilung der 
Kette zu-unterfuchen, oder zu finden, 05 ihre 
einzeln lieder durchaus von. gleicher Länge 
find, fo fpanne man auf einem ebenen Boden 
die Kette fehr ftarf an, Taffe fie in diefer Lage 
fiegen, nehme nun einen Maafftab, worauf 

man z E 5 Kettenfuße verzeichnet hat, und 
 ameerfüche, ob auf der Kerte jede Entfernung 
» von 5 SKettenfußen, der auf dem Maanpftabe 

verzeichneten Länge gleich ifk: durch diefes Ver: 
fahren wird man fehr bald entdecken, wo fih in 
den Aötheilungen der Kette merklihe Un: 
gleichheiten befinden, Be 

Fehler
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Sehler aus Unvorfichtigfeit. - 
85.46. Diefe find beym Gebraud der 

Mepferte hauptfächlich folgende. 

ID) Wenn man nicht in jedem Falle die 
 Gfieder der Mepkerte gehörig auseinander fegt, 
und mwenmfich einige Frumm gebogen, fie wieder 
in eine gerade Michtung bringt. 

1) Wenn ntan in Einfeßung der: Ketten: 
ftäbe nachläffig ift, d, b. wenn mau nicht jer 
derzeit die Stachel genau in das Loch feßt, wo 
ein Zeichenftäbchen geftonden, Aus diefer Duelle 
entfpringen die meiften und beträchtlichften Febr 
ler. : Befonders hat man alle nöthige Vorficht 
zu beobachten, wenn man über weiches Erdreich 
wegmiffet. Hier Fann es gar leicht gefcheben, 
daß, wenn der, vordere Kettenzieher Die Kette 
fehlenkert und anzieht, der Kettenftab des nach: 
folgenden, in dem weichen Boden nachgiebt, 
große Löcher bohrt, und fih-fo aus feiner wahr 
ten Stelfe verrheft; daher mug man in folhem 
Falle fehr behutfam verfahren. _ 

II) Wenn die Kette nicht gehörig ange: f 

fpannt wird, i 

IV) Wenn man ben jedem Kettenzuge von. 
der geraden Linie oder DVerticalfläche abweicht. 

v) Wenn man bey der gewöhnlichen Ein: ° 

tihtung, da fi die Stachel an der Seiten: | 
Ä IR. hähe,
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fläche des Kettenftabes befindet ($. 34. IT) 
nicht bey jedem Kettenzuge unterfucht, ob fich 
die Endpunfte der Aufferften Ringe noch geb: 
zig über der Stachel der Kettenfiäbe befinden, 

. Etwas über. die Beträchtlichfeit des Fehlers, 
deffen in AV erwähnet: worden, ' 

\ $. 47. Ich will annehmen, es fey auf 
dem Felde (Fig. XVII) die gerade Linie ah 

ausgemeffen worden, man fen aber während der 
Meffung nicht immer auf der geraden Linie ah 
geblieben, fondern z. E, bey dem erften Ketten: 
zuge ac um das Perpendifel be, bey dem 

 zweyten Kettenzuge um de, bey dent. dritten - 
af umgf u. f. m. von der geräden Richtung 
ah abgewichen. Auch fen fh der legte Ketten: 
zug. So würde man alfo für Die ausgemeffer 
ne länge ah bier. E, 4 Settenzige achcd 
+df + fh over 45° = 20° technen, 

..  Essift aber, weil man immer von der geras 
ben Richtung abgewichen, in der That-ab um 

etwas Eleiner als acHcd Fdf + fh, und 
man giebt alfo die ansgenteffene, Linie ah zu 
groß an, wenn man fie = 20° feßt, RR 

+ Um nun zu finden, ob .der hieraus zu ber 
fürchtende Fehler beträchtlich feyn Eann, fo will 

ich annehmen: Es feyen die bey jedem Kettens 
zuge begangenen Abweichungen von der geraden 

x - :  Miche



Nichtung, oder die Perpendifel be, de, gf ge 
geben. ° 

Weil nun aewiß, wenn man auch nur mits 
telmäßig miffer, die Abweichungen von der geraz 

den Richtung, nicht fehr beträchtlich feyn Fön: 
nen, fo werden die Perpendifel bc, de, gf, in 
Abfiche der ganzen Kettenlänge, febr lein feyn. 

Es fey die Kettenlänge 

3 er acza.cd = df=fh 

So ift in dem rechtwwinflichten Dreyedfe ach 

gab=Y (ac? —b )=yV (e— be?) 

b if bc} : 
Eirl- ei weil nun be ‚gegen r 

x b : y 

febe Elein, folglich auch — ein fehr Pfeiner 

Bruch ift, fo ‚Fann man ohne merflihen Fehler 

be? be 
fegen Y (i -._ Bag, ze PRCE (Tr, ©, 

; i 

bc? 
IX) ‚und mithin ab=r— ST 

Yun verlängere man ferner de, und ziehe c’y 
parallel mit be, fo ift in dem vechtwinklichten 
Triangel edYy. : 

e7
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oey=be=y (ed’-Ay?)=y(r? (derbe) 
(im en )=:- (de +bo)2? 

2r 

teil eben fo, wie vorhin, der Bruch — je * er 

fehe Elein ift, 

Böllig eben fo wird eg.— r — (de +gf)* 
2r 

folglich 

ah=ab + beteg+t+sh= 

ae tage rast sh + + gf? 

of? 
und gh =. r— st 

ar 

ı RT 

‚Dder wenn man der Kürze halber die Summe 
‚der Quadrate 

be? +be +de)? +(de+ gD% EN 

 feget, fo toird 
© 

ah Ze Ar mie 

SE 

das will fagen, die tinie ah ift hier um die Gr&: 
WG 
fe EI leiner, EP RN Blaugen, - oder nn 

ar. 
Aft der Fehler, den man begebet, Wwerrn  ıttgn 
bey der Meffung nicht Beftändig a der ‚gras n 
‚den Richtung bleibt. ; | 

A, 

RR) 

’ .
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ch babe in der Figur angenommen, daf 
jede zwey nächft aufeinander folgende Abwei: 

“ungen, wie bc, de auf verfcehiedenen Seiten 
der Linie ah liegen. - Fielen aber 5. &. bc, de 
auf einerley Seite, fo wird ein Eleines Machden- 
fen zeigen, daß man alsdann in dem MWerthe 

‚von C nur (be — de)? ftatt (bc # de)? feßen 
möfl Te. 

- Man feße, die Abweichungen, die man bey 
jedem SKettenzuge begeht, feyen alle gleich groß, 
2 [23 RN be ade gt ip Wi 

# 48? + 4:2 £e? = 10e? 
2 2 2 

a, aıh=4— Er 2 . = 47 

Hätte man überhaupt von a bish,n Ker: 
tenlängen gezählt, fo würde, wie leicht erhel- 

Ier, alsdann f 

Ct? 242° + 4:2 4 Ge? er de? 
=:? 2 4(n—2).2+2Ee?= (4n—6):%, 
Und daher in diefem. Falle 

(4n — 6):? na ee 
ahen.r— 

Dt r 

Um ein Erempel zu Be, fo koilt ie ans 

nehmen 5° = 500", und, feßen, ben jeden 
Kettenzuge weiche man um 5" von der geraden 

Richtung ab, Dies ift eine Abweichung, Die, 
‚wenn ad nur mittelmäßig gemeflen voird, nicht 

Teiche - 

EN
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Leicht ftart finden Fann, - Ferner fyn =: 20, 
fo wird der Werth von 

Ar diefem Falle ift alfo der Febter, um 
‘den man ah. zu groß angäbe, wenn man fie. 

20 Kettenlängen gleich feßte, oder die Größe, 
C _.-(2.20 — 3) je 

SET 2 500 «25 golle er EB Zol. 

D. 5. man begienge in der ganzen Känge | 
nur einen Febler von 1,95. Zollen, wenn man 
gleich bey jedem Kettenzuge um 5 Zoll von der 
‚geraden Richtung abwiche, und ‘Diefes ift ein 
Fehler, der in Nbficht der ganzen Länge von 
20 Mettenzügen febe unberrächtlich ift. 

Noch einige Sinn aus dem 
‚bisherigen, I 

” 48. I) Aus der Formel — Ne 
r 

erhellet, daß der Fehler, den man in Meffung 
einer Linie, wegen den Abweichungen von der 
geraden Richtung, begeben Fann, fich bey - eis 
nerkky r und.n, d, be bey gleich großen und 
gleich vielen Kettenzügen ‚ verhalten würde wie 

82, oder wie das Quadrat der ENG: von 

t 
R der Bean ginie; 

Mm 
- 

x
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1) Der Bruh —: DESHIRAR) 
2r 2er 

$. 47 wächft, wenn C geöffer wird, und r ab: 

nimmt, das mil fagen: der Fehler, den man in 

einer ausgemeffenen Länge, wegen den Abweis 

himgen von der geraden Richtung, zu befürdh:, 

sen hat, ift defto beträchtliher, je mehr und 

öfter man von der geraden Richtung abgemwichen, 

und je Fürzer die Meßkerte te ' 

Das man Uberhaupt beym Gebrauche Tanz 

ger Ketten bey weitem. nicht fo große Fehler, 

fowohl wegen den Abweichungen vom der geras 

den. Richtung, als auch aus andern, Urfachen 

zu befürchten babe, erhellee noch mehr aus 
folgenden Betrachtungen, 

Ye länger eine Meßkette ift, defto weiter 

 fommen alsdann die Kettenftäbe von einander 

wegzuftehen , defto geringer find alfo die Schr 

ler, die beym. Vifiven wegen der Dicke der 

Kertenftäbe etiva begangen werden Fönnen, und 

folglich, defto weniger ift man der Gefahr unz 

terworfen, von der geraden Kichtung abzumeir 

chen. Ferner braucht man bey einer längern 

Rerte auch die Kettenftäbe nicht fo oft ein? 

 zufegen, als bey einer Fürzerm Aus diefer 

 Urfache Finnen alfo auch die Fehler $.,46. IE 
nicht fo oft vorfallen. Endlich; überhaupt, je 

‘Fleinee die Ketten find, defto öfter multipli: 

eiren fich die Fehler, die man bey jedem eine 

zelnen Kettenzuge begehen kan > > 
gi III) 



II) &s würde alfo worctheilhaft feyn, fich 
in der Aushbung fo Tanger Ketten zu bedier - 
men, als e8 Bequemlichfeit und Umftände er: 
lauben, Freyfich würden befonders in bergig: 
ten Gegenden lange Ketten alsdann einige Ber 
fohwerlichfeiten haben, fowehl beym Forttragen, 
als gehörigem Ausfpannen derfelden. 

IV) Da geringe Abweichungen von der ger 
roden Michtung Feine beträchtlichen Folgen nach 
fich ziehen, fo erheller, daß die Sehler 9.46: . _ | 
IV. an wenigften dazır beytragen, eine Mefjung 
unficher zır machen. Hingegen find aber die 
Vorfihten $. 46. I IL IL V. von defto grör 
Perer Wichtigkeit, 

Vv. Wenn man annehmen will, daß in den 
 meiften Fällen bey jeden einzeln SKettenzuge die 
Fehler $: 46 begangen werden, fo erhellet, daß 
bey n Kertenzügen ein n mahl fo großer Fehler. 
begangen werden Fann, als bey jedem einzel: 

nen, Wenn alfo der größte Fehler, der ben jer 
dem einzeln Kettenzuge, aus obigen Urfachen $, 46 
zufammen genommen, enifpringen Fan = e 
gefegt Wird, fo ift bey einer ‚misgemeflinen _ 
Länge von n Kettenzligen der zu befürchten: 
de Fehler = n.e und diefer ‚verhält fich alfo 
wie n, oder wie die ausgenffene Linie, wenn 

‚man anninint, dag ben jedem SKettenzuge, gleich 
‚große Fehler begangen werden, ‚Diefer Saß, 
daß der Fehler "einer ansgemeffenen Linie, der 

Mayer’s pr, Oeometr, I. Th Be et &inie
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ginie felbft proportional fey, finder, fi bey 
Marinoni de re ichnographica, und ift defto 
soahrfcheinlicher, je mehr die Fehler bey den 
einzeln Kettenzügen einander gleich und ähnlich 
find. 

VI) Endlich erhellet auch aus der Art, wie 
ı die Fehler $. 46. begangen werden, daß man 

überhaupt die ausgemeffenen Linien gemeiniglich 
zu groß angiebt, man müßte denn auf weis 
hen Boden meffen, in welhen Falle: bey eiz 
ner Öftern Wievderhoblung des Fehlers $. 46 U. 
das Man ver Linie zu Elein ausfällt. 

Die gewöhnlichen Fehler, welche bey Diefr 
fungen mit Maapftäben begangen werden, 

$. 49. Diefe find: 

I) Wenn man in der Linie, längs der. man 
hermiffet, Feine Schnur ausfpannt, fondern 
den Maafftab nur nah dem Augenmaaße in 
die gerade Richtung legt. 

Diefer Fehler wird von den Feldmefern 
fehr häufig begangen, und Ffann bey fehr langen 
Linien große Unrichtigfeit verurfachen, weil man 
bey der Legung des Maafftabes nach dem 
bloßen Augenmaaße,. alle Augenblicke der Ger 
fahr unterworfen ift, von der geraden Richtung 
abzumweichen, und diefes beym. Gebrauche der 
Maopftäbe weit ANNE: ah nad) fi 

jier
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ziehen Bann, als bey der Kette, weif die Ab: 
weichungen öfter begangen werden; R 

G 
Sn der Sormel — _ = 9 47 bedeute nunmehr 

r die Länge des Manstabes: da diefe gewöhnzs 
lih nur 5 bis 6 a beträgt, fo ift der Nene 

ner des Bruches —beym Gebrauch des Maaf: 

ftabes . weit Heine, als bey der Meßkerte, wo 
x gewöhnlih = so’ ift, Diker wird, alles 

übrige gleich gefegt, der Bud, oder der 

Fehler wegen Abweichungen von der geraden 
Richtung, meit größer biym Maafitabe, als 
bey der Kette, 

. I) Ein zwenter Fehler, der gervöhnlich vor: 
zufallen pflege, wenn man nur mit einer 
Stange miffer, ift, wenn man die Umfchläge , 
nicht in Betrachtung zieht, Die die Stange bey 
jeder Ummwendung auf der Erde mit ihrer Dicke 
madht. Das will fagen,, wenn die Stange die 
Dicke eines Zolles hätte, und man mit beftändis 
ger Ummendung des Stabes, an einer Linie 
bermäße, fo würde man jedesmahl ı Zoll über: 
fchlagen, und dieß betrüge alfo bey 1o Stangen: _ 
längen jchon einen Fuß. 

III) Auch erheller leicht, Rrr man auf dies 
fe Art die 2: Einie BR zu kurz ans. 

geben würde, 
t 2 IV)



IYy) Ein dritter Fehler, der von nachläffi: 
gen SFeldmeflern am häufigften begangen wird, 
ift, wenn fie fih nicht die Mühe geben, den 

- Maapftab ganz auf die Erde niederzulegen, 
fondern, um fich das ‚öftere Bücken zu erfpa 
ren, das hinterfte. Ende des Stabes erheben, 
ehe noch das vorderfie den Boden erreicht hat. 
Die XVIH Fig. ftellt folches vor Augen, 

Aa ift der Stab, der in c gehalten wird, 

- Wenn num der Punkt A unverrüickt bleibt, 
bis man Aa auf den Boden niedergelegt hat, 
und alfo ‚der Punkt a bey & den ‘Boden er; 
reicht, fo.ift Au = Aa = der wahren Stan: 
genlänge, Giebt man fich aber nicht die Mir 
he den Stab ganz niederzulegen, fondern er: 

hebt das Stangen : Ende A, und läßt die 
Stange um c, wo man fie Bält, drehen, bis 
fie bey E den Boden erreicht, fo würde man 
einen großen Fehler begehen, wenn man AB 
für die Länge der Stange annehmen, und alfe 
AB=A2 = Aa feßen wollte. Es wäre nam: 
lich der Echlr=aß = Au —AßB = ha —Aß, 

Gefegt, man bieltedie Stange in ihrer Mitte 
fo, dag Ac= ca=ch = Aa wär, und 
Das Perpendifel cd fey die Höhe, in der man 
diber dem Boden die Stange zu drehen anflenge, 
fo würde in dem gleichfchenklichten Dreyerfe Acß 
Aßm2dh=ıy (cß?—cd?)=2y (4Aa?-cd?) 
% = folg:
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folglich der-Sehler eB— Aa — AB—, 

Aa— 2y (4Aa? —.cd?), 

Er Gefegt, die Stangenlänge Aa fen = 6° 
and wie man gewöhnlich fegen Fannı cd=ı4—=% 
pedefe‘- r G-H=6- (7 = 
GaY3m 08484  Diefen, Fehler 

wiirde man alfo bey jeder Stangenlänge beger 
- hen, und. daher beym Fortgange der Meffung 

fehe beträchtlich irren, wenn man immer AB 
fie eine Stangenlänge rechnen "wollte, 

r 

; Anmerkung, Ei 
$. 50. Die bisherigen Betrachtungen 

werden nicht unnüßg feyn, in feinem gegebenen . 
Falle, die Genauigkeit einer Mefjung zu beurz 

theilen, und fowohl die zufälligen, als vor: 
feglichen Fehler zu fhäßen. 

ei I) Sindeffen gehören Bieher auch diejenigen 
- Zehler, welche daher rühren, daß faft alle Ma: 
‚terien fih duch Wärme ausdehnen, und durch 

‚Kälte vwoieder zufammenziehen, mithin: aud), 
Maapftäbe und Ketten, bey mnterfchiedenen 

"Geraden der Temperatur, nicht ganz genau eis 
nerley Länge re, welches zumal bey Mef: 
fung langer Linien von einem nicht gang mer: 
beblichen Erfolge feyn Fann. 

N 

11
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H) Eben fo lebte ach die Erfahrung, 
daß wenn hölzerne Maapitäbe Feuchtigkeiten 
einfangen, fie einige Veränderungen ihrer Länge 
erfahren, und Fürzer werden, fo lange biefe 
Feuchtigkeiten in den Zwifchenräumen' nicht ge: 
frieren. Kommen fie aber in eine große Kälte, 
fo hält es v. Maupertuis (Oeuvres deMr. 
Maup. Lyon 1756. T. III.p. 144.) für wahr: 
fcheinlich, daß fie fich alsdann nicht, wie andere 

 Materien zufammenzögen, fondern ausdehn: 
gen, weil die Feuchtigkeiten in ihnen gefrören, 
und das Eis einen gröffern Raum einninmt, 
als das Waffer, woraus es entflanden ift« 

So vehnte fih, nah Celfius Verfuchen, 
eine hölzerne Stange, welche einer Temperatur 
‘von 14 Neaum. Graden ber den ‚Gefrierpunft 
ausgefegt war, um gez ihrer tänge aus, als 
fie ineine Kälte von 14 Graden unter dem Ge: 
frierpunft gebracht wurde, 

III) Wegen (II) ift. es daher vortheilhaft, 
die hölzernen Maafftäbe, ehe man bie Mbtheilun: 
gen darauf mache, mit einer Delfarbe anzuız 
freichen, und wenn diefe wohl getrocknef, fie 

noch mit einem Lakfienif zu überziehen, 

IV) Bey Meffungen, welche eine, fehr gros 
fe Schärfe erfordern, muß man allerdings die 
Fehler einigermaaßen Fennen, die aus den in 

(I) erwähnten Urfachen zu befürchten find, und 
aus
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aus Verfuchen über den Einfluß der Wärme 
oder Kälte auf diefe oder jene Materien, wor: 

‚aus die Maafftäbe verfertigt werden, die Cors 
reetion einer gemefjenen Linie zu berechnen wif: 
fen, wie z. E von Bouguer und andern. 
gefchehen ift, welche Meffungen über die Figur 
der Erde angeftellt haben. 

V) So bat Condamime gefunden, daß 
‚ein eiferner Maafftab von 6 parifer Fugen, fih 
ohngefähr um Z, einer Linie verlängert, wenn 

die Wärme nah dem Neaumürfchen Thermo:r 
‚meter um 1 Grad zunimmt. Weberhaupt bes 
trägt, nah Don Juans Verfuhen (Voy. 
hift. del’Amerique merid. Tom. ILP, U. pag. 
90) die Verlängerung einer eifernen Stange 
für eine Veränderung von 10 Graden des Neau: 
mürfhen Therm, obngefähr 0,0003 ihrer Län: 
ge, ‚einer Fupfernen Stange 0,00044,. einer 

 gläfernen 0,00008 ihter Länge, Die DBerfuche: 
anderer weichen hievon etwas ab, wie man aus 
tamberts Pyrometrie $. 217 fehen kann. 
Man febe auch Hierüber Lowizens Gedanken 

von Ausdehnung der Metalle bey Maapfiäben, 
im Staatsgeographus II Beylage, und 
Berthoud E/Jai fur Ü'horlogerie 1763. T. II. 
p. 113. Dach den Angaben Bouguers, 
Smeatons, Hallftröms, würden die ans 
geführten Ausdehnungen weit geringer feyn. 
M.f. meine Unfangsgründe der Natur: 
lehre, 3te Aufl, Gött, 1812. p. 245. 
> a 2



VD Werkzeuge zu VBerfuchen über die Aus: 
dehmung der Metalle findet man in Mufjchen- 
broek Tentaın. Exp. nat, Acad. del Cimento 
P.I. p. 12 und in Defien introd. in Phil. na- 
'turalem. $. 12527- Sieber gehört auch Smea- 
ton’s de/cription of anew pyrometer, with’ 
a Table of experiments made with them 
in den Phi. Transactions Vol. XLVIH. 
Pi: Hamas: 

VII) Zeil meroflene Manfftäbe ihrer 
Schere wegen, etwas unbequem find, fo bat 
fih der. Öeneralmajor William Nov, bep 

Gelegenheit der Aömeffung einer Grundfinieauf” 
 KHounslowheatb, um: eine Reihe von Dreyeeken 

zwifchen London und Dower mit. den - bereits 
in Sranfreich gemeffenen zu’ verbinden, mit gro= 
gem Bortheil gläferner, 20 Schub Tanger»voll 
kommen gerader Stäbe, beviene (Phik Trans. 
Vol. 75). Huch hatte Ramsden eine Kette 
zu diefer Nebeie verfertigt, um zw feben, wie 
die Mefiungen niit der Kette und diefen Maaf- 
Raben übereinftimmen nmüeden, Die Einrichs 
tung, diefer Kette verdient nachgeahme zu wers 

‚den. Die Meffungen wurden mit aller erfinn: 
lichen, Genauigkeit angefielle, und fo überein: 
fünmend gefunden, Daß der Unterfchied, wie 
pyromerrifhe Verfuche auswiefen, blos von der 
Derfchiedenen Ausdehnung des Clafes und des 
Meralles der Meßkette berrüßtte, in neuer 
Beweis, daß man auch mit Ketten, bey ge: 

Höriger Verficht, fehr genau ERBE. 4 
0t%;
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Borda bat den Mepftangen, welhe-bey 

‚der neuen Gradmeflung in Sranfreich gebraucht 
wurden, die Einrichtung ‚gegeben, daß fie zu: 

‚gleich felbft als Thermometer, dienen, um nad - 
+ Verhältniß ihrer verfchiedenen Temperatur die 

Eorrecrionen der gemeffenen Grundlinien zu be: 
ftimmen, - Eine furze Nachricht hievon in Hrn. 
v. 3ahs G. Epbem, Jul, 1798. ©. 77. 

VIEH) Inder gemeinen Felümepfunft 
toürde 88 eine gefuchte und Aberflüffige Ge 
nauigfeit feyn, ‚wenn man.fo geringe Veräns 
derungen wegen Wärme und Kälte in Betrach- 
ung ziehen wollte, Üüberdem da während einer 
Meffung gewöhnlich Fehler begangen ‚werden, 
die beträchtlicher find, als. alle Berändernngen, . 
die die Werkzeuge duch Wärme, Kälte und 
‚Zeuchtigkeit erleiden, er. 

\ Wenn man nur Meßflangen von gutem 
 seockenem Holze gebraucht, fo lehrer die Erfah: 
zung, daß fie auch bey beträchtlichen Ahwech: 
felungen der Wärme und Kälte dennoch immer 

sehe gute Dienfte leiften. - 

Einige Methoden, Entfernungen nur ohi, 
| gefähr zu beftimmen. 

52, D) Zu diefer Abficht Fan man fich 
des Schalles bedienen. Solcher legt in ei: 
ner Zeitfesunde befanntermaaßen obngefähr zo4o _ 

n Paris



parifer Fuß zurück, welches alfo 20 Ger. auf 
eine deutfche Meile bringt, ' Man ann alfo 
das Echo, oder au den Schall ben Löfung 
eines Gefhüßes u. 'd. hu auf folgende Ar‘ ‚ge 

‚brauchen: 

Da man das Fener eile entfernten Ge: 
fchüißes in dem Augenblicke fieher, da. «8 geld: 
fet worden, fo zähle man nur die Secunden, 

dierverflieffen, bis man den Knall hört, und 
und rechne für jede GSecnunde 1040 Fuß, fo hat 
man die Weite von dem Gefchüge innerhalb 
:1040 Zußen. - Denn bat man Fein‘ Mittel, 
Pleinere Zeittheile als GSecunden anzugeben, fo 
‚wird man auch, vermittelft des ‚Schalles fchwer: 
2 eine größere Genauigkeit verlangen Fönnen. 

Wenn man eine gute, Tafchenuihe bey Der 
Hand hat, fo Fann man auch diefe gebrauchen, 
wie, verfloffene Zeit, von dem Augenblicke an, 
da man das Feuer fieht, bis’ zu demjenigen, 

da man den Knall hört, zu beftimmen, Nän; 
ch, man zähle die Schläge der Tafchenupr, 
md da ohngefährt ı5o Schläge eine Minute 
oder 60 Gesunden ausmachen, fo läßt fich in 

‘ „diefem Verhälmis jede gefundene. Menge von 
Uhrfchlägen, in, Secunden ausdrücen, 

Huf der - göttingifchen Steinwarte befindet 
fih eine Tertienubr, die man bequem in der 
Tafche mie fich führen fan, und von dem das 

figen
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figen gefchickten Ubrmachee Klindiwor th, vers 
fereiger ifls Sie wird in einem vierecfigten 
Gehäufe durch eine Feder getrieben, ‚und die 
Vorrichtung ift fo gemacht, daß. man in dem 
Augenblicke, da man das Feuer fieht, die Uhr 
in Bewegung feßen, fie fortgeben laffen Fanır, 
und fie in dem Augenblicke, da man den Schall 
hört, wieder zum Stillftehen bringen, und. vers 
mittelft der Zeiger auf dem Zifferblatte, die vers 

‚floffenen Minuten, Secunden und Tertien zäh: 
len kant. -Ducch Hülfe einer folchen Tertiens 
uhr, die jeßt auch fehr bequein in Form einer! 

 Zafchenuhr verfertige werden, wiirde man alfo 
weit genauer, die Weiten vermittelft des Schal: 
es beftimmen Fönnen, 

Es wird offenbar in vielen Fällen fehr bes 
quem feyn, nach dem gemwiefenen Berfahren, 
"Meiten durch den Schall zu finden, "befonders 
wenn feine gar zu große Schärfe verlangt wird. 

- Um indeffen eine Probe zu geben, daß fich 
auch Weiten, vermittelft des Schalles, fehr ger 
nau befiimmen laffen, wenn man mit einer Ters 
tienubre verfehen ift, fo führe ich einige Beob: 
achtungen an, welche 1779 auf Veranlajfung 

‚und in Gegenwart Hrn. Hofe. Käftners auf 
der göttingifchen Sternwarte von mir angeftelle 

„worden find, un die Gefchwindigkeit des Schals 
les zu finden, . ch maaf trigonomerrifch Die 
Weite von dem 2. auf der Sterns 

warte
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oarte, wo ich die Beobachtungen mit der Ter- 
tienuhr anftellte, bis am einen ziweyten Stand: 

"punfe auf einer Wiefe aufferhalb der Stadt, 
wo ein Geh zu verfchiedenen malen abge: 
feuert wurde, und fand fie 3569 Falenber: 

Hifher Schuben Der Schall brauchte, um 
diefe Weite zu durchlaufen, r 

„nach der ıften Beobachtung 3 Ser. 8 Tert. 
Sim. 2: 2,8 ER Wk 

aten, & 2 EN ee re 
4tn 2. & Gh RR ne 

Ei. mu 22 201 aD 0 700 
Dapa C 4 ne 

Mittel. +..4.3:3.484,048 

alfo 3,1 Se. Hieraus findet fich für die. 
"Weite, die der Schall cin 2 Sec 'zutlcklegte - 

66 | iM 
e - = ı151 Kal, Fuß = 1036 parifer. 

"Eine andere Meipe von Beobachtungen, vo die | 
gemeffene Weite 1638 parifer Fuß war, gab 
1038 parif, Schub, welches Bis auf eine Kfeiz 
nigkeit, mit den Beobachtungen der parifer Acaz 

“ demiften, und mit denen, welche in der Folge 
der ngenieurmajor Miller in Öttingen 
mit eben diefer Tertienubt über die Gefhwinz 
digkeit des Schalles angeftellt hatte, (Gstt. 
‚gel. Anz. 1791) übereinftimmt, zu einem Be: 
‚weife, wie genau fich alfo auch, bey gehörigen 

- Borfichten, Weiten duch Hülfe des Schalles 
beftimmen laffen. ”* 
Br Man’ 
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Man fehe ubrigens noch mehreres Bievon in. X 
Lamberts Beyträgen zue Marbemas 
zip, 1. be Se 

Auch befindet fih in den Abhandl. 
der König, Shwed, Acad, der Wif: 
fenfhaften im UL Band p. 82 der 
Käftnerifhen Weberfeg, ein Auffag von. 
Melderkreuz, Weiten vermittelft des Schal: 
les, zu beftimmen, und mit einander zu vers 
gleichen, befonders wenn man nach. den Ders 
teen, wo der Schall Herfömmt, Feine freye 
Ausfiht hats; Melderfreuz schlägt vor, 
man folle fih, um die Zeit in viel Eleinern 
Theilen, als Secunden, zu erhalten, gehörig 
gefüllter Stundengläfer von QDueckfilber  bedies 
nen, und die Vorrichtung fo machen, daß man 
erwa in dem Augenblicke, da man z. E, das 
Teuer eines Gefchiges fieht, einen Hahn öf: 
nen, das Dueckfilber auslaufen laffen, und for 
bald man den Schall hört, den. Hahn wieder 
verfchlieffen Fann, und folle bierauf aus der 
Menge oder dem Gewichte des ausgelaufenen 
Duecfilbers die verfloffene Zeie berechnen, Die: 
fer VBorfchlag würde aber vielleicht. in der Aus: 
übung verfchiedenen Schwierigkeiten unterwors 
fen feyn. ’ 

- Auch von Meffung der Weiten, vermittelft 
der Stäcdfhüffe, ftebt in dem L. Th. 63 Gei: 
te der Shwed. Abhandl, eine Borkefung 
vom. Kapit, Triewald, But 
mo 1)
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1) Das-Augenmaaß ift in der practice | 
fehen Geometrie, um Weiten obngefähr zu bes 

flimmen, ebenfalls, von großem Bortheil, Wir 
werden in der Folge zeigen, daß zu einer gu: 

ten und genauen Meffung, fehr vier auf die 
Wahl der Standlinien und anderer feften 
Punkte anfomme, Diefe Auswahl wird aber 
fehr erleichtert, wenn man von dem einzeln 
Theilen, den Seiten und Winfeln einer Figur 
auf dem Felde, nur erft eine oßngefähre Be 

flimmung hat, und ehe man die Meffung felbft 
anftelle, vorher einen rohen Entwurf von der 
ganzen Gegend nur blos nach dem Augenmaape 
macht. Dann wird fih in vielen Fällen entz 
feheiden laffen, wo fi die Mefiung am. ber 

quemften anfangen läßt, welche Data fih am 

ficherften beftimmen laffen, und wie folche ausz 

gerwählet werden müflen, Damit in Abficht der 
daraus herzuleitenden unbekannten Xheile‘ die 

wenigften Fehler zu beforgen find u. f. mw. Das 
her ift ein gutes Angenmanß fehr brauchbar in 
der FZeldmeßfunft. ch werde bier Fürzlich den 

Theil der Theorie des Yugenmaafes etwas när 
ber betrachten, welcher fih blos mit Schägung 

' der Weiten zwener oder mehrerer Cegenftände 

von einander befchäftigte, und. kurz die Umftäne 

de erläutern, die bey diefem Gefchäfte in Er 

- wägung gezogen werden müffen, wenn das Ans 
genmaaß etwas von der Wahrheit nicht fehe 
entferntes geben fol. je 4 

Vom



Vom Augenmaaße, 

$. 52.. 1. Wenn wir die Erfahrung zu 
Narbe ziehen, fo ergeben fich Leicht einige Mit: 
tel, duch deren Hülfe, wir einen Begriff von 
den ‚ohngefähren Abftande eines DObjets von 
unferm Yuge, erlangen; jedermann weiß, daß 
entfernte, Gegenftände bey weitem nicht fo fenntz 
lich und deutlich erfcheinen, als_naße; Si: 
fomnien unferm Auge nicht ‚nur. immer Fleiner 
vor, je weiter fir uns entfernen, fondern fie 
zeigen fich auch in einer weit bläfferen und min; 
der lebhaften Farbe. er 

2. Mit diefem verfchiedenen Eindeucke, den 
nahe oder entlegene Gegenftände auf tunfer Auge 
machen, baben wir uns von Jugend auf ger 
wöhnt, den Begriff von Entfernung oder 
Abftand zu verbinden, d, bh, wir baben ung 
ein Augenmaaß, em Vermögen erworben, 
blos nach diefem Eindrucfe Entfernungen zu vers 
gleichen oder zu fchägen, und das mit defto 
Hröfferer Genauigkeit, je öfter wir Gelegenbeie 
gehabt haben, Sachen in einer wirklich ausge 
mefjenen, oder auch nur in Zeit oder Shrie 
ten angegebenen Entfernung zu fehen, oder aus 
Vergleihung des Gefichts mit dein ‚Gefüpt, 
und duch andere Mittel, aus den, was une das Auge darftelle, Uetheile iiber die wahren 
Größen und tagen der Gegenftände zu fällen, . 

rk
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3. Sndeffen nid unfer Urtheil über die 
Größe und Entfernung einer Sache unterweilen 
getäufht. Das gefchieht, wenn wir z. €, 

Nach den Dbjecten, deren Größe 

vom Yuge, wir aus VBergleihung ib: 
and Abftand, fomwohl unter fih, als 

rer f[heinbaren Helligkeit, Farbe und 
Deutlihfeit, fhäßen wollen, Feine 
ganz freye Ausfiht haben. 

Wen lehrt nicht die Erfahrung, daß ein 
Shuem oder Berg, wenn er über ein mäheres 
Gebäude hervorragt, uns. v'el näher und grö- 

Ger vorfömme, als wenn wir nad) ihm Bin auf 
dem Horizonte eine ganz freye Nusfiht haben. 
Ss find wir denn Aberhaupi aud gewohnt, 
die Entfernung eines ©egenflandes von uns, 
für defto größer zu halten, je mehr der 3wir 
fhenraum, von dem Huge bis an dem - 
Gegenftand, im Fleinere fi von eim 
ander unterfheidende Theile zer: 

‚ fällt. Daher erfcheinen Entfernungen auf ebes 

nen Flächen, größer, als auf unebenen, wo 
uns Hügel einen Theil der dazteifchen Tiegenden. 

 Gegenftände bedecken. Von einem ähnlichen 
Umftande hängt denn auch die Täufchung ab, 
Daß das fcheindare Gewölbe des Hinmels, ger 

gen den Horizont hin, weit entfernter, als ‚ges 
gen den Scheitelpunft erfcheint, und die Scheibe 
des aufgebenden vollen Mondes für größer ger 
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halten wird, als wenn er bereits hoch über 
dem Horizonte berauf ift, und daß überhaupt 
Gegenftände in der höhern LKufe viel näher 
fcheinen, als gleich, entfernte auf dem Hori: 
zonte, . E. Wolfen oder die Gipfel der Al: 
pen viel näher, als fie wirklich find, Täur: 
fhungen diefer Art hängen indeffen auch mit 
von dem Drte des Bildes diefer Ge 
genftände in der Luft, wie Lambert 
(Beyträge zur pract, Geom. g.27.1.f.) 
gezeigt hat, ab, wovon aber die Theorie noch lange 
‚nicht ins Keine gebracht ifi. Von andern Ums 
ftänden, welche auf unfer Urtheil über Größe und 
Entfernung Einfluß haben Tefe nian mehreres in 
Smiths Lehrbegr. der Dptif, L Bud 
$. 160, und an andern Stellen. Prieftleys 
Gefgichte Der Dptif nah Hrn. Prof. 
Klügels Ueberf, ©. soo x. und Geh: 
lers phnfif, Wörterbuch unter dem Vrtif, 
Entfernung, f[heinbare Größe u. dgl, 
wo alles bieher gehörige fehr fchön erläutert ift, 

4 Obnftreitig Pomme aber die 
Shäßung- des Abftandes entlegener 
Dbjecte von einander auch fehr mie 
auf, eine vortheilbafte tage des Aus 
9.8 an, | 

Am unficherften ift der Gebrauch des Ars 
genmaaßes, wenn das Auge gegen die Linie, 
deren Länge es fchäßen will, eine fehr fhiefe 

# num pt- Geometr.. 1. ©. M ta.
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gage bat; Um das bieher gehörige zu erfäu: 
tern, dient folgendes: Es fenen Tab. IL. Fig. 
XIX, a, c, d,e, f, nad) Gefallen Gegenftände 
auf dent Horizonte, und b das Auge, f 

Man ziehe von a, c, d,e, £ nah b ge: 
rade Linien, -fo fieht das Auge b, die Weite 
ac unter dem Winkel abc, die Weite cd un: 

ter dem Winkel cbd u. f. w. Diefe Winfel 
‚abe, cbd u, f. w. heifen die optifchen, fehe 
oft auch die fcheinbaren Weiten der 

‚Dbjecte a,c; c, d; Es lehrt nämlich die - 
Erfahrung, daß uns Leinige Täufhungen, wie 
(3) bevfeitegefegt) Weiten gleich groß zu feyn 
fcheinen, wenn fie an unferem Auge einerley 
Winfel machen, und daß überhaupt eine Sa: 
he defto größer fcheint, unter einem je geößern 
Winkel fie ins Auge fällt. 

Wären alfo 5. E. vie Winkel abe, chbd, 
dbe, ebf alle gleich groß, fo werden dem Auz - 
ge b, gewöhnlich auch die Weiten ac, cd, 
de, ef, insgefammt von gleicher Größe zu 4 
feyn fcheinen, ne 

Man würde aber fehr irren, wenn man 
die wahren Weiten ac, cd, de, ef in der 
That einander gleichfegen- wollte, Denn aus 
der Geometrie wird man leicht überfehen, daß 
hier cd weit größer, als ac feyn müffe, ode 

. glei cbd=abeift; Eben pde> cd um 
oF.noch_ pralside, x uni as sc : 

Wi:
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Wären atfo 5 ©. a, © eitt paar Objecte 
“auf dem Horizonte, deren Weite ac man wüfte; 
e, f, ein paar andere Gegenftänvde mit a, c, 
in einer geraden Linie, md mit der befannten 
Weite ac wollte man die Entfernung ef nach 
dem Augenmaaße vergleichen, fo würde man 
einen großen Fehler begehen, wenn man in 
Gedanken die Weite ac auf ef fo oft Bintra- 
gen wollte, als es angienge, und daher in der’ 
That ef fo vielmal größer als ac fchäßen 
wollte, fo vielmal fie nach dem optifchen Wins 
fel größer fchiene, Diefer Fehler würde defto 
beträchtlicher feyn, je fohiefer die $inie-ef 
gegen. das Auge Liegt, d. i. je fpißiger die 
Winkel bea, bfe, und je ungleicher der Objecte 

‚e,.f, Entfernungen vom Yuge eb, fb, find, 
auch je mehr die Weiten eb, fb, von denen - 
ba, be, unterfchieden find, 

5. Wenn Fig. XX. der Objecte e, f, Ents 
fernungen vom Auge, fb, eb, einander gleich 
find, folglih ebf£ ein gleichfchenfichtes Dreyek 
ift, wenn eben fo auch) der Objecte a, c, Weis 
ten vom Auge ba, be, gleiche Größe haben, 

‚and man die optifche Weite, oder den Win: 
tlebf=a, dvnabe=Pß, und die Ent 
feenungen eb=A, ba=B feßt, fo wird 
in dem „Drepefe Ex; die wahre Weite ef — 
2Afın Za; In dem Dreyedfe abe aber, ac= 
‚aB fin IR. Mithin 
ac f=B An:2ß% Afın de. 

SM 2 d



d.h. die wahren Weiten ac, ef, Bu | 
fi) gegen einander, wie bie Producte aus den 

‚ Entfernungen ba, be, der Objerte vom Auge, 
in die Sinuffe der halben optifchen Weiten oder 
Winfel abc, ebf. 

6. Wenn man fih alfo bey b auf dem 
Felde befände, und wollte aus dem Verhältniß 
der optifchen Weiten abc, ebf, das VBerhältz 
niß der wahren ac : ef finden, fo fanın Die 
fes nicht gefcheben, wenn man nicht zu glei: 
cher Zeit auch weiß, mie der Objecte a, c, e, 

: $, Entfernungen vom Auge: ba, be, fich ver: 
halten. 

7. Wenn von dem Auge alle vier Objecte 
a, c,e, £ ohngefähr gleichweit weg zu fen 
feinen, und man alfo in obiger Formel S 
A=B fest, fo wird 

acvef=fnsß: fin!e 

8. Endlich, wenn die optifchen Weiten oder. 
2 Winfel abo, ebf, nicht gar zu groß find, 

. &, nur einige Grade betragen, fo fann man 
ehe merflichen Fehler inte = Fa; In FR 
= 3ß feßen; dann wird : 

acef=}4ß:3e =P:e 

9 &8 erheflet alfo aus. dem Bisherigen, 
unter welchen Umftänden man auf dem Felde, 

- aus dent: Verhältniß der fcheinbaren oder opti: 
schen
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fhen Weiten B, @, verfchiedener Gegenftände 
. von einander, fogleich das Verhältniß der wahr 

‚ren ac, ef finden Ffönne, Mämlich, wenn die 
Gegenfände gleich weit vom Auge wegliegen, 

"amd die fcheinbaren Weiten B, “, ku Is 
groß find. > 

10. Wären alfo e, ®, a,cC; gleich) weit 
vom Auge entfernt, fo unterfuche man nad) den 
Augenmaaße, wie oft etwa die Weite ac, in 
der eD enthalten zu feyn Fcheine; gefege dem 
Auge fhiene ed etwa —= 4. ac zu feyn, fo 
wird in der That auch die wahre Weite 
ed = 4. ac feyn, vorausgefeßt, daß die Win: 
fill abe, ebP nicht fehr groß find, 

21. Das tefentliche, was hiebey das Aur 
„ge zu thun hat, ift, das fcheinbare Vers 
bältniß ac: ed erträglich genau Izu fhäßen; 
diefes Fan nicht anders, als durch anhaltende 
Uebung gefhehen. Es wird deswegen vortheil: 
haft feyn, wenn man vorher auf dem Papiere 
fih in diefen Gefchäfte einige Fertigkeit erwirbt, 
und nur erftlich Fleine Weiten fchägen lernt, 

12. Man würde, wenn (Fig. XX) aufden 
- Dapiere die Linie ac vorgegeben wäre, ein 
Stäüf von ihr „ E. ab, erwa auf folgende 
Art nah dem Augenmaaße beftinnmen, 

Erftlih würde ich- in Gesanfen die Linie 
r &  Babkät Fände ich nun, daß b näher bey a 

als



als beym Mittelpunfte läge, fo wiirde ich [lie 
Ben, daß ab < Lac feyn müfe, 

Wenn ich mir nun ferner vorftelle, ab wiirde 
auf ac fo oft getragen, als es angienge, fo 
würde ich bier-finden,, daß ab mehr als vier; 
mal, aber nicht völlig fünfmal auf ac paflet, 
folgih den-Schluß machen, daß ab > Fac 

‚ feoon mie 

Auf diefe Are Fönnte man noch mehr Ver: 
Hleichungen- anftellen, md fich der, Gränze des 
Berhältniffes ab : ac ftuffenweife immer mehr 
nähern; Wollte man mit den Gränzen ab <Fac 
ab> Zac bier fich begnügen, fr Fönnte Iman 

für ab etwa das Mittel steifchen Zac und Zac 
‚annehmen, mithin fegen ab=%($jac +%ac) 
nn #5 ac ‚ 

 .,,13. Die Natur der Sache, und anhaltende 
Uebung werden bieben allerley Vortheile an die 

Hand geben, wodurch man in den Stand ger 
- fegt wird, dergleichen Verbältniffe auf dem Pa: 
piere fehr. gefhwind, und gleihfam beym_ er: 
ften Anblicke, zu fchäßen. Auch Fann man jez 
derzeit auf dem Papiere die gefchägten Ber: 
bäftniffe mit dem Zirkel nachmeffen, und da: 

° duch finden, wie viel fi das Yugenmaaß be 
trogen habe, 

| 

14. Hat man folchergeftate fich erft auf dem 
Mapiere ein fertiges. Augenmanß erworben, fo 

ß Fann
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kann man alsdann auf dem Felde defto ficherer 
die fcheinbaren Entfernungen mit einander ver 
gleichen, N 

15. Ye größer auf dem Felde die feheinbas 
ven Weiten find, defto unficherer‘ift die Schä: 
Bung derfelben, auch wegen allerley Täufchun: 

gen, die dabey vorfallen Fönnen. 

Es wird nämlich beym Augenmaaße zum 
‚Sorausgefegt, daß das Auge, eine Weite, die 
es fhäßen, und mit einer andern vergleichen 
will, ganz überfehen Fan, Wären daber die 
Dbjerte e, f (Fig. XX.) ziemlich weit von eins 
ander entfernt, fo bat das Nuge Mühe, fie 
beyde zu gleicher Zeit Deutlich zu unterfcheiden, 
und fich, folglich die ganze ‚Weite ef, gehörig: 
vorzuftellen, Sieht das Auge genau nach. £ bin, 
fo hat eseine undeutliche Empfindung von e, und 

. wenn es e genau betrachtet, fo erfcheine ihm € 
undeutlich. Weil alfo auf diefe Art die ganze 
Weite ef undeutlich empfunden wird, fo wird 
auch die VBergleichung einer andern Weite ao, 
‚mit ihe, fehe unficher ausfallen, 

= Eben diefes ift die Urfache, warm! man 
ein paar Fleine Linien weit gefhwinder und fis 
cherer [hägen Fann, als ein paar größere; 

Ferner ift die Schäßung defto ficherer, 
duch je Fleinere Zahlen, ein Verhältnig auss 
‚gedrückt werden Fann, Unfer Yuge Fann 5: DB. | RE weit
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soeit gefchtwinder und zuverläffiger, die Verbält: 
niffe, 1:25 1:3,,233 m fe w. empfinden, 
als z. E, folgender 12:16; 2:27 u. fe w. die 
fes giebt einige Anleitung, die Zuverläffigkeit ei: 
nes gefchäßten VBerhältniffes zu beurtheilen. 

16. Die bisherigen Betrachtungen werden 
nun einigermaaßen zeigen, in wie ferne, und 

‚anter ‚welchen Unftänden, man fih auf das 
Augenmaaß verlaffen fönne; ich habe aus bier 
fer Urfache im vorhergehenden die optifchen Säße 
(5 — 9) beygebracht, die zu gleicher Zeit in 
der Folge von anderer Brauchbarfeit feyn werden. 

2.17. Das bisherige betraf bloß den Ges 
brauch des Augenniaaßes bey Schäßung der Weir 
ten. Man Fan es aber auch gebrauchen, die 
ohngefähre Größe eines vorgegebenen Winkels 
zu  beflimmen, wenn man fich vorher auf den 
Papiere darin gebt hat. Es Fümmt bieben vieles 

- guf.eine vortheilbafte Lage des Auges gegen die 
Ebene des Winkels an. | 

‚18. Sn den meiften Fällen, pflegt man die 
MWeite eines Gegenftandes von unferm Auge 
Bloß nach dem Eindence zu beurtheilen, die 
des entfernten Dbjects, mehr oder minder leb: 
bafte Farbe, deffen Deutlichfeit und Klarheit 
u. f mw. auf unfer Auge macht: tumd nach 
Verhältmiß diefes Eindrucks, werden die Weiz 
ten verjchiedener. Gegenflände von unferm Au: 
A ; - 98, 

\
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.96, mit einander verglichen, Man fan fich in. 
diefem Gefchäfte offenbar durch anhaltende Her 
bung eine Fertigkeit verfchaffen. Man nehme 
anfangs nur Eleine Weiten vor, fhäße fie nach 
der Empfindung, die unfer - Auge von ihnen 
bat; man vergleiche die gefchäßte Weite mit 
der wahren, die man etwa durch Schritte finz 
den, oder auf eine andere Are beftimmen Fann, 
fo findet man, wie viel- fih das Augenmaaß 
betrogen : hierauf übe man das Auge immer in 

- geößern Entfernungen, fo wird man enblich 
eine ziemliche Fertigkeit erlangen, Pleine Weiten 
fogleich beym erften Anblick, ohne großen Ser: 
thbum, größere aber wenigftens erträglich zu 
fhägen. Snsbefondere wird bey der Uebung 
‘des Augenmaaßes in größern Entfernungen, eiz 
ne Karte dienen, die man von der umliegenz 
den Gegend hat, wo man diefe Liebung anftel: 
let. Man fchäge die Entfernung eines Orts 
von dem Standpunkte, wo man fich befindet, 
und den man auch auf der Karte hat, mefje 
alsdann auf der Karte die wahre Weite, und 
vergleiche ‚fie mit der gefcehägten, fo findet maır 
den Fehler des Augenmaafes: diefes Berfah: 
‚ren feße man fo lange fort, bis nıan die Fer: 
tigkeit erlangt hat, in Schägung einer vorge: 
gebenen Weite der Wahrheit ziemlich nahe zu 
fommen, 

Verfchiedene neue tınd brauchbare Bemers 
Fungen über. au Beag findet man. noch 

in
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in einem Auffage des Hrn. Prof. Keße im 
Leipziger Magazin zur Naturkunde 
und Mathematik 1783.1 Stüd.- - 

Anmerkung. 

Die Kettenlinie 

8 53. Che ich Diefes Kapitel fchliehe, 
muß ic) auch noch Eürzlich der Kettenlinie er: 
wähnen. 

Wenn a.b. Fig. XXI auf dem Felde ein 
paar Dunfte find, zwifchen denen fih eine 
Vertiefung, z E. ein Fluß oder Graben be: 
fände, über den man von a nach b die Kette 
ausfpannen und mefjen wollte, fo wird fich die 
Keite, aller angewandten Kraft obngeachter, 
nie völlig in eine gerade Richtung ab ausfpanz 
nen laffen, fondern _fich allemal, gegen die 
‚Mitte zu, etwas fenfen, fo daß die Glieder 

. derfelden, wie be, cd, de, u few, ‚insge: 
fanmmt gegen den Horizont eine gemiffe Meis 

gung befommen, 

Diefe Senkung der Meßkette, oder die 
Tiefe ihres unterfien Punftes f, unter der Ho: 
tizontallinie ab, ift deflo merfficher, je mehr 
Glieder zwifchen a und b ausgefpannt find. 

Die Uefache, warum fih die Kette’gegen: 
ihre Mitte zu fenfe, liege offenbar in den ge 
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‚genfeitigen Wirkungen der Schwere, mit wel: 

cher jedes Glied in einer Verticallinie herab: 
- finken will; die zwifchen a und b berabhängen: 

den Glieder erhalten aber nicht eher ihre gebö: 

rige Stellung als bis ihr gemeinfchaftlicher 

Mittelpunkt der Schwere, feine größte Tiefe 
unter der Horizontalfinie erreicht bat, ben - 
das gefagte gilt auch von einer Schnur, die 

+ man zwifchen a und b ausfpannen wollte, nur. 
mit dem Unterfehiede, daß fih die Schnur in 

‚eine wirkliche zufammenbängende Frumme Linie 
beugt, bey der Kette hingegen, die Stellung: . 
ihrer einzeln Glieder bc, cd, deu. f, w. mehr 
den Umfang eines gewiffen Vieles ausmacht, 

Ueber die Krimmung einer Schnur: haben 
‚serfchiedene Mathematiker. Unterfuchungen an: 

geftelle. Allgemeine Auflöfungen davon finder 
- man 5. “Bd. in Ioh.-Bernoulli Opp. T.IV.n. 173. 

Es erhelfet leicht, daß man einigen Fehler 
begeben würde, wenn man, um die Horizonz. 

 talweite ab zu wiffen, die Menge der zwifchen  .- 
a und b herabhängenden Kettenglieder oder 
Zuße, dafür annehmen wollte, : SS 

Denn die Summe be +cd+de uf. w. 
beträgt allemal etwas mehr, als die ganze Ho: 

 rizontalweite ab, welche die Pürzefte Entfernung 
der beyden Punfte a und b ift, i 

E hi | De
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Da aber in den meiften Fällen, wenn nänts 
U, wie ich voransfeße, die Kette flarf aus« 

gefpannt wird, die größte Tiefe hf nur Fleim’ 
if, in Vergleihung der ganzen Weite ab, fo 
wird auch der Fehler fo gar beträchtlich nicht 

‚ feyn, 

Sndeffen föntte man doch hier, um völlig 
überzeugt zu feyn, einige Anweifung verlangen, - 

‚am tie viel man, bey einer gegebenen größten 
Tiefe hf, wohl fehlen würde, wenn man für j 
ab, die gänge der zwifchen a und b ai 
ten Kette annäbne, 

Diefes zu beftimmen, Ir Kenntniffe der 
höhern Mathematik und Mechanif zum voraus, 
die ich hier nicht vortragen Fan, die auch die 
wenigften meiner $efer verftehen würden. Auch 

- Fömmt es bier auf eine fehe genaue Bejkim: 
mung nicht an. 

E 

Hier ift indeffen eine EIERN tie ih fie 
nach der Theorie gefunden habe, um obngefähr | 

den Fehler zu beftimmen,. den. man begehet, 
wenn für ab, die $änge der herabhängenden 4 

Kerte bdfha genommen wird, 

Sy) nehme an, da& die beyden Punkte a 
und b in einer Horizontallinie fiegen, die Glie: 
‚der der Kette Durchgehends gleich fang und 
Bye fi nd, und folglich der ungerfte Punkt 

= 
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‚Ein die Mitte zwifchen a und b falle. Geßt 
man un Die größte Tiefe hf—=a, die Länge 
eines Gliedes an der Kette = e, und die Une 
zahl der zwifchen b und £ herabhängenden ‚lie: 
der —=n, fo ift der Unteefchied zwifchen der hal: 

‚ben Länge der Kette, und dem halben Horizontals 
abftande oder beo+cd+de...tef—bh 

an — 1ı)a? ia 
Be La zielt . Mithin der 

6.n3e 
beynahe = 

 Unterfchied der ganzen Horizontalweite ab, und . | 
der zwwifchena und b herabhängenden Kettenlänge 
__ (en+1)(2n— ı)a? 

Eee ‚ vorausgefeßt, daß 
J 

die größte Tiefe hf = a, nicht fehr groß in -. 
DVergleihung der ganzen zwifchen a und b herz : 
abhängenden Länge ift, welches auch meiftens.. 
bey geodätifchem Gebrauche, ftatt finden wird, . 

Den Gebrauch diefer Formel durch eim 
- DBenfpiel zu erläutert, fo fen die halbe Länge der 
zwifhen a und b ausgefbannten Kette oder 

On,e= 257; der n=35, e=ı'= 1000”, 
‚ die größte Tiefe a 1’ = 1000” fo wird 

. (an+ı).(2n—1) Bi 51.49, 1000? 
> A = 
3.n?,e 
17, x 

es a. 1000 Str, diefes fann man durch 

| ‚Logarichmen berechnen, 

Sr 
3.253 1000 — 

h | 5 a
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log "7 = 1,2504489 
log 49=1,6901961 

a log 1000 = 3,0000000 

; - $ogarith, des Zählers = 5,9206450 
$0g. d. Nenn. =. log 25 =4,1939200 

27.8 49 » 1000 
log. Re 253 = 1,7268250 diefer 

Sogarithme, unter der Characteriftit 3 aufge: 

fücht, giebt die zugehörige Zahl 17.49. ze 

” 
LG nv 

—=53”" 3108. 5 3°, 3708, 0,05331 Fuß. 

Es ift alfo die Horizontalweite ab Fig. XXI, in 
dem angenommenen Erempel nur um 0505331 
Fuß, oder nicht einmal völlig 0,06 Fuß Eleiner, 

. als die Länge der zwifchen a und b ‚berabhängen: 
den Kette, welhe = 2. as: = 5;oif. Daber 

‚ift alfo der Fehler, um ve man ab zu groß anz i 

gäbe, wenn man fit = 50 fegte, faft für 
nichts anzufehen , wenn gleich die Genfung der | 
Kette einen ganzen Fuß betrüge, und alfo fehr 
merflich in die Augen fiele, 

Man Fann auch, ohne die obige Formel ante 
zunehmen, noch-auf eine andere Art, wenigftens' 
die Gränze des größten Fehlers beftimmen, 
der fi aus der Krümmung oder. Senkung der 

- Kette befürchten ließe. 
Man verlängere die beyden äufferften Glie: 

- der bo, ai, bis fie fih bey r durchfchneiden, 
fo erhält man unter den Umftänden, die ich 
Se ARTEN habe, ein gleichfchenklichtes 

. Driey: 
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Dreyef arb, wo hf verlängert, durch r geben 
wird. 

Dun it die Summe der beyden. Seiten 
ar+rb gewiß allemal größer, als die ganze Länge 
der zwifchen a und b herabhängenden Kette, folg: 
lic) auch der Unterfchied ztwifchen dem Horizontal: 
abjtande ab und der beyden Linienar+rb Summe, 
größer, als der zwifchen dem Horizontalabftande 
ab,. und der Kettenstänge: d.h. wenn zwifchen a. 
u. b, m Kettenglieder, jedes = e heräbhängen, 
der Horizentalabftand ab=h gefeßt wird, fo ift 
allemalartrb—h>m.e—h, Sftalfe ver 
Unterfchied ar + rb —h unbeträchtlich, fo wird- 
um fo vielmehr auch m. e— h unbeträchtlich feyn. 

Da ich num bier zum voraus feße, daß die 
Kerte fort angejpannt ift, folglich die äufferften 
Glieder bc, ai, mit der Horizontaflinie ab fehr 
Fleine Winfel machen, fo wird nicht. allein hf, 
fonvern auch hr in Vergleichung des Horizontal: 
abfiandes ab, Klein feyn, . Diefer Vorausfegung 
gemäß, berechne ich den Unterfchied ar$rb—h 
auf folgende Art. ar 

Su dem gleichfchenklichten Drenede arb feße 
‚man die Tiefe hr c; fit ha —=#h, und 

a=yGhto)=ihy (‚+ Ar ) 9 
en AN BS i 
=zhlı +3 weil näpmlich c in Verglei: 

-Gung mit h Plein if, (Tr, ©, VIIL) Folglih 
>51 auch.
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vu 4 i 1 e 2 

ug=r=a=zn(1+ —— ): Daher ar+br 

2 3C= '2C 
he Jr und ar--rb—h i ah (14 

2 .,20° 

ae 
20‘, . j 

Da num en fehe Fleiner Bruch ift, fo 

ift auch der Unterfchied ar + rb — h fehr unbe: 

teächtlich, folglich noch mehr der Unterfchied 

m.e—h, zwifchen der Kette und dem Horis 

zontalabfiande. a 
Es fey  E. die Tife hr c =. :unb 

die Horigontalweite ab =h= so’, fo wird 

K 202 3 fe 
artrıb—h=— = —=—=00 

h ee 

Fuß = 4 kin. 
Um fo viel wäre alfo bier die Horizontale 

weite ab nur Eleinee, als der beyden Linien 

ar+rb Summe Es wird folglich der Un: | 

terfchied zioifchen der ‚Kette und dem Horizon: 

 talabjtande oder m.e—h nidt einmal 4 Lie 

nien betragen: und fo erhellet, daß man bey eir f 

ner nicht fehr großen Beugung der Kette, wie 

biee angenommen ift, ohne. merflichen Fehler 

den Horizomtalabftand ab der Länge der zwifchen 

a und b berabhängenben ‚Kette gleich feßen darf, 

wenn man nicht die größte Schärfe verlangt. 

w. 


